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Wta î*- ,m Bertas od. t«
bit »boeboU S._ 3IM Dui

40901 monatlich !
® trl,a OS-3?um

s^ Ärg -K
SS-W-Sä

2.50 X* .
tariffefter Rabatt.

. — >na de» Zieles , bei
7̂"«a « ui,. JLtt,fmna und bei Kon -*U ttj* tritt. Erkillluna».« «richtzstaad ist « arlsruh^

Me Msst
Neue Badische Presse Vadischt Landeszeituna

Verbreitet st e Zeitung Badens

Karlsruhe, Montag , den 27. April 1931 .

47. Jahrgang Nr . 194.
<y 1 n c u I ti m und Verla « » # «
: : Ferdinand Tbl « r « arte » : :
Prehgeiedti » verantwortlich : Siir Politik
und Wirtschaftspolitik : M Lölche : ftir
badische Politik und Nachrichten : H .
ftimmin ; f . Kommunalpoliiik : 0 Binder :
für Lokales u Svori : R . Volderauer : für
da » Feuilleton : vr H Hausier : fflr Over
u. » onzert : Chr . Hertle : für den Handels -
keil : K . Feld : sür die Anleinen : Ludwin
Meindl : alle in Karlsruhe «Baden «.
Berliner Redaktion : l >r. Sur « Metaer .
Fernsprecher : 4050. 4051 . 4052. 4*153. 4051.
Haupt .Geschäftsstelle : Kaiser st raste
Nr . 80 a . — Postsrheckkonto : Karls¬
ruhe Nr . 8359. — Beilagen : Bolk und
Heimat I Literarische Umschau i Roman -
Blatt I Svortblatt l Frauen . Keituna I
Reise - und Bäder -Zeitung / Landwirtschaft .
Gartenbau i Karlsruher Vereins -Keitnng .

^er Reichsfinanzminister über Wirtschaftsf ragen :

Dietrich fordert Revision
der untragbaren Reparationslasten .

® ' ttr - 7- ^ pril . (Funkspruch .) Reichsfinanzminister
I«listanh - Sonntag vor dem Berliner Kartell des
t>er 5? •

' ßen Mittelstandes über die Finanz - und Wirtschaftspolitik
fii>a^

"
^ ^ S >erung . Wie der „Montag " berichtet , hat der Reichs -

u" Q" 6etont ' er wolle nicht verhehlen , daß alles im
sich das

^
« 6 der großen Frage gesehen werden müsse, wie

Ittsjt . ^ ^ parationsproblem entwickeln werde und lösen
^ ePatQti

C" n bie deutsche Kapitalbildung nicht ausreiche , neben

^
Auszahlungen den Bedarf des Inlands zu decken , dann sei
irfte Voraussetzung zu einer wirklichen Genesung di«

Neuordnung der Reparationslasten .

Minister den Abbau der Bauwirtschast und die
»

ielsach »n® der Hauszinssteuer für Zwecke der Gemeinden , weil
Sor ^ °hnungen gebaut würden , die den Minderbemittelten
2&-»30 inrn

" " ^en' ® r bemängelte , dag in Deutschland für etwa
Zützen j.

Il,at ben Industrie - und Wohnungsbauten zu überhöhten
^ ^ »itwil « worden seien und daß daraus eine Belastung der

" schast von 6 bis 7 Milliarden Mark entstanden sei.

®Qrteifag der Wirtschastspartei.
Sine öffentliche Kundgebung .

^ Part nn ' 9tt ' 2~
- April . Aus Anlag des Parteitages der

£ ai,neo et . des Deutschen Mittelstandes tWirtschaftspartei ) in
^ «r « ? < Sonntag mittag eine öffentliche Kundgebung

^ wroch, ^ ?^ teivorsitzende Drewitz betonte in seiner Begrünung ?-
R* i Notwendigkeit , dag auch die mittelständische Be -

^ luna ' ^ ^ rnational verständige , um in der wirtschaftlichen
$[„ . 8 e " ie Annäherung zu erzielen .

Reichspräsidenten von Hindenbura wurde ein Er -^ egramm abaesandt .

Der Vertreter der bulgarischen Handwerks - und Gewerbepartei ,
Dr . K u n t s ch e f f, führte aus , seine Partei hoffe , dah eine inter -
nationale Zusammenarbeit des '

Mittelstandes bald Wirklichkeit
werde . Landesrat Schmoll - Saarbrücken betonte , dah das Saar -
gebiet treu zu Deutschland halte und in der Stunde der Abstimmung
mit dem deutschen Stimmzettel in der Hand die Antwort geben
werde .

Die Reihe der zahlreichen Vorträge wurde eingeleitet durch den
Vorsitzenden der Reichstagssraktion , Abg . Mollath . der über die
nationalen Ausgaben des Mittelstandes und die Stellung der Par -
tei zur Außenpolitik sprach . Er erklärte u . a ., der Mittelstand müsse
Mittler und Ausgleicher der im Volke vorhandenen und sich stets
verschärfenden Spannungen und Gegensätze sein , besonders zwischen
Kapital und Masse . Der Redner erläuterte sodann die äugen -
politischen Forderungen der Wirtschastspartei .

Der Führer der preußischen Landtagsfraktion , Abg . Laden -
d o r f f sprach über „Privateigentum in Wirtschaft und Staat " .
Reichsjustizminister a . D . Abg . Professor Dr . B r e d t behandelte
das Thema „Reichsresorm und Verwaltungsreform "

. Er führte
u . a . aus : Solange man den Wohlfahrtsstaat weiter kultiviere , sei
eine Reichs - und Verwaltungsreform nicht möglich . Die Bismarcksche
Reichsversassung sei abgestellt gewesen auf den Gedanken der Vor -
Herrschaft Preußens . Da sei wohl in der Monarchie möglich ae-
wesen , heute aber könne mair den preußischen Landtagswähler
nicht über die Wähler in anderen deutschen Staaten stellen . Die
großpreußische Lösung , die kleinen Staaten mehr und mehr in Vreu -
ßen ausgehen zu lassen , erscheine ganz unmöglich . Es sei überhaupt
noch nicht der Zeitpunkt gekommen , die Reichsresorm in Angriff zu
nehmen , da die süddeutschen Staaten nicht geneigt seien , grundsätz¬
lich darauf einzugehen . Eine wirkliche Reichsresorm könne nur er -
folgen in einem Augenblick großen nationalen Aufschwungs .

Der Parteivorsitzende Drewitz stellte in seinem Schlußwort fest ,
daß die Wirtschastspartei in den letzten zwei Iahren so gewachsen
sei, daß die Organisation der Partei damit nicht habe Schritt hal -
ten können . Es werde die Aufgabe dieses Parteitages sein , eine Art
Organisation zu schaffen, die allen Ansprüchen gerecht werde .

Wahltag in Stuttgart.
Das Ergebnis der Oberbürgermeisterwahl: Dr. Lanlenschlager wiedergewählt.

? >t * 8 0 r f. 26. April .
i 1 . April
chl des Stl

keinen ». 0lsl >et iBe " Oberbürgermeisters Dr . Lautenjchla -
*s

Sjjqjt Augenblick zweifelhaft , aber Ungewißheit herrschte über
VfiiK. u ver ff vi - w . _ w i . ..uith «

1 Ä: , 11
fch * ? » der sei i . April zu Stuttgart gehörigen Gemeinde

L " die Wahl des Stadtvorstands statt. Zwar war der
es bisherigen Oberbürgermeisters Dr . L a u t e n s ch l a-

hjfc wmi | »!- „ 1 " (] wvi | m | U | i , uvv » MUH 1 " " !) ' )1 "
# , beit . Stimmen , die jedem der drei Kandidaten zufallen

»
** **

#
jn

®l 8e dni9 der Wahl , das in Stuttgart und auch darüber
«Durh

" 6" en Städten des Reichs mit großer Spannung er-
' lau. « n ' ' '' bereits VA Stunden nach Beendigung der Wahl -

. . worden.
jJJJHi ninr h 0O,t waren 248 702 Personen wahlberechtigt . Im

» vnh IM Stimmen abgegeben . Davon waren 410 an »

' n 165 248 gültigen Stimmen entfallen aus
Dr . Lautenschlager 115 178
®r- Strölin (Rat . Soz .) 25 814

^« No»
° ' « ler lKomm .) 24 247.

d!!?.̂ ber Lautenschlager mit K5 117 Stimmen Mehrheit
»« Nu h

" den anderen Kandidaten gewählt . Die Wahl -

^
^ ^ ichlergebms schreibt das „Stuttgarter Neue Tag -

5^ 1 ^ letzten Wahlen sind einigermaßen schwierig .
K;

' Ct di, P °w 14 . September 1930 vor allem deswegen ,

H yv von - 0 ' ° °° . ori oei gelingen xjuuiji mu
. A' u iteabQ. >l „ -u^ au icn rund 259 000 . Die etwa 11000 Stimmen

der R - ir? . |Int> also neu hinzugekommen .
. . ^ ^ ' Gg &wabl ernnfl Jirh rrtTrrenho « (

Wenn man die StimmenMhlen der Nationalsozialisten vom ge-
strigen Tag und von der Reichstagswahl mir einander vergleicht und
die wesentlich geringere Wahlbeteiligung bei dxr Stadtvorstands -
wähl berücksichtigt , so könnte es scheinen , daß bei dieser Partei ein
Stimmenzuwachs zu verzeichnen sei . Bei näherer Betrachtung aber
stellt sich das als eine Täuschung heraus . In erster Linie sind den
21 300 Stimmen bei der Reichstagswahl die 6000 Summen der
Volksrechtpartei zuzuzählen , nachdem diese Partei vor kurzem be-
schlössen hat . den nationalsozialistischen Kandidaten ,iu unterstützen .
Außerdem haben die Nationalso ',ialisten auch aus anderen Kreisen ,
vor allem vom rechten Flügel der Bürgerpartei , starke Unterstützung
erhalten .

Alles in allem genommen stellt sich das gestrige Wahlergebnis
als ein unbedingter Sieg nicht nur Lautenschlagsrs . sondern auch
derjenigen Kreise urtd Parteien dar . die sich auf seine Kandidatur
vereinigt haben " .

Aerriol wieder Büraermeister von Lyon.
B. Paris , 27. April . (Eigener Drahtbericht der „Bad . Presse".)

Herriot wurde gestern neuerlich zum Bürgermeister von Lyon ge-
wählt . Trotz ihres gegenteiligen Beschlusses hatten die Sozialdemo -
kraten im ersten WahlganZe gegen Herriot gestimmt , sodaß er von
50 abgegebenen gültigen Stimmen nur 26, also eine Mehrheit von
einer Stimme erhielt . Daraufhin erklärte Herriot die Wahl nicht
anzunehmen . Beim zweiten Wahlgange , der hierauf abgehalten
wurde , erhielt er 3g Stimmen . Diesmal stimmten die Sozialdemo -
kraten sür Herriot .

Polens Pläne in Danzig.
Annexionsabsicht oder Entlastnngsoffensioe .

Die Mai -Tagesordnung des Völkerbundsrats , der eine außer -

gewöhnliche Fülle von schwerwiegenden Problemen zu lösen oder
mindestens diele Lösung vorzubereiten haben wird , ist um einen wei -
teren Punkt vermehrt worden : Polen hat es sich nicht versagen
können , die kritische Zuspitzung seiner Beziehungen zu Danzig , die '

bekanntlich vor kurzem zu dem Theater - Eoup des Ministers Stras -
burger geführt hat , tfi Genf zur Sprache zu bringen - Es bleibt vor -
läufig das Geheimnis Polens , wie es diesen Schritt begründen und
welche konkreten Unterlagen es beibringen will , um seine schweren
Anklagen gegen den Senat der Freien Stadt Danzig zu rechtfertigen .

Man hätte dieser Auseinandersetzung in Genf auch in Danzig
mit aller Ruhe entgegensehen können , wenn nicht inzwischen Ding «
bekannt geworden wären , die geeignet sind , alarmierend zu wirken .
Vor drei Tagen brachte das Moskauer sowjetamtliche Blatt
„Jswestija " in einer Warschauer Meldung eine Notiz , daß Polen
angeblich Vorbereitungen treffe , um unter einem fadenscheinigen
Vorwand seine Militärstreitkräfte auf Danziger Gebiet einmarschieren
zu lassen . Bei den gespannten Beziehungen , die zwischen Moskau
und Warschau herrschen , konnte man zunächst geneigt sein , diese Nach-
richt als eine Kombination oder als ein leeres Gerücht anzusprechen .
Polen hat zwar seit der Wiedererstehung des polnischen Staates nach
dew Kriege schon zu mehreren Malen Beweise dafür erbracht , daß
sein Machthunger unersättlich ist und daß es internationale Ver -
träge nur als einen Fetzen Papiet achtet , wenn es sich darum han -
delt, - seiner Ländergier Genüge zu tun . Immerhin mußte man sich
sagen , daß heute dennoch durch das Wirken sowohl des Völkerbundes
wie im Speziellen der Großmächte in Europa ein gewisser Grad von
Friedenssicherung vorhanden ist und daß Polen nicht ohne weiteres
seine Soldaten marschieren lassen kann , wenn e » sich nicht von vorn -
herein gegenüber der ganzen gesitteten Welt ins Unrecht versetzen
will .

Unabhängig von der Mitteilung des russischen Blattes werden
nun aber die gleichen hartnäckigen Gerüchte nicht nur aus Danzig
selbst, sondern auch aus Genf zugetragen , und wenn der Staatspräsi -
dent von Danzig , Dr . Z i e h m , im Senat eine hochoffizielle Erklä -
rung abgibt , in der man die Zusammenhänge zwischen diesen Ge -
rächten und der tatsächlichen Lage erkennt , so vermag dies alles nur
als stärkste» Alarmzeichen zu wirken . Für Danzig ist Gefahr im
Verzuge .

Dr . Ziehm erklärt «, das Rücktrittsgesuch Strasburgers solle nur
den Auftakt zu weiteren Einschränkungen der Unabhängigkeit Dan -
zigs bedeuten . Der polnische Außenminister hat nun , den Rücktritt
des polnischen Vertreters in Danzig verweigert mit , der Btgrun «
dusig , daß all diese Fragen ihre Erledigung in Gens finden sollen.
Mit der Aktion vor dem Völkerbundsrat , so erklärte Ziehm , erstrebt
Polen die Anwendung des Ratsbeschlusses vom 22. Juni 1921, wo -
nach Polen unter besonderen Voraussetzungen dazu berusen sein soll,
die Ausrechterhaltung der Ordnung im Gebiet der Freien Stadt
sicherzustellen .

Damit sind die Absichten , die Polen in Genf verfolgt , eindeutig
klargelegt . Polen will auf Grund der Zuspitzung seiner Beziehungen
zu Danzig unterstellen , daß der Danziger Senat angeblich nicht mehr
in der Lage sei , die Sicherheit und den Schutz polnischer Staats -
bürger in Danzig zu gewährleisten , d . h . die Ordnung ausrechtzu -
erhalten . In dem fraglichen Beschluß des Völkerbundsrates heißt es
nämlich , daß . wenn die Danziger Polizeitruppen zur Aufrechterhal -
tung der Ordnung in Danzig nicht mehr genügen , der Völlerbund
— und zwar dieser allein ! — berechtigt sei , zum Schutz der Ruhe
und Ordnung in Danzig Truppen zu entsenden und daß dann Palen
als der geeignete Staat anerkannt werden könne , der als Funktio -
när des Völkerbundes die Aufgabe übernehmen könne , für die
Wiederherstellung der Ruhe und Ordnung in Danzig zu sorgen .

Auf diesen Beschluß will sich nun Polen berufen und vom
Völkerbundsrat in seiner Maitagung die Herbeiführung eines neuen
Beschlusses sordern , auf Grund dessen Polen zur Entsendung von
Polizei - bzw . Militärtruppen nach Danzig aufgefordert wird .
Senatspräsident Dr . Ziehm hat mit Recht darauf hingewiesen , daß
die polnischen Vorwürfe gegen Danzig geradezu grotesk seien , daß
die ganze polnische Aktion aber in Zusammenhang stehe mit dem
Streit um den Hasen Edingen und mit der von Polen erstrebten
Hoheit über Danzig .

Damit sind die polnischen Pläne hinreichend gekennzeichnet . Es
bleibt nur noch zu untersuchen , ob ein derartiger polnischer Schritt
von Erfolg gekrönt sein könnte , was Polen zu dieser Aktion ver -
anlaßt und welche Folgen di« Genfer Aussprache für Danzig haben
kann . Es ist ohne weitere , klar , daß die polnische Aktion in Genf

Wirtschastspartei 4197 , Nationalsozialisten

ergab sich folgendes Stimmenverhältnis .
19074

n I 5 Deutschnationale lBürgerpartei ) 18 006
, ,
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, ^ om muntften 36119 , Deutsche Voltspartei und
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AZe !n,
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m U -Boot -Bau können die Amerika¬

ner einen neuen technischen Triumph
verzeichnen : das modernste U-Boot
der amerikanischen Marine , „Nau¬

tilus II" — nicht zu verwechseln
mit dem Nordpol -U -Boot „Nautilus "

— soll in der Lage sein , bis zu einer

Tiefe von 120 Meter zu tauchen . An

beiden Seiten des U-Bootes sind große

Fenster aus dickem Glas angebracht .
Unser Bild zeigt das Boot auf der

Durchfahrt unter der Brooklyn -Brücke
' - " ' la Newyork .
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niemals Erfolg haben wird . Zur Herbeiführung eines derartigen
Beschlusses des Rates ist nach den Satzungen des Völkerbundes Ein -
stimmigkeit nötig . Kann denn aber Polen im Ernst annehmen , daß
Deutschland für diese heuchlerische Aktion etwas anderes als Ver¬
achtung übrig haben kann ? Veranlaßt wurde Polen zu dieser Aktion
offensichtlich durch die Voraussicht , daß sein Außenminister Zaleski
sich in den Oberschlefienoerhandlungen wie im Januar erneut in
einer sehr heiklen Lage befinden wird , da die polnische Regierung
nichts , aber auch gar nichts unternommen hat , um dem Ratsbeschluß
aus Einstellung des Terrors gegen die Minderheiten . Entlassung der
Beamten , Bestrafung der Schuldigen usw . nachzukommen . Offensicht -
lich bereitet nun Polen hier eine Entlastungsoffensive vor . Die
Blicke in Genf sollen auf das böse Danzig gerichtet werden , um sie
von Oberschlesien abzulenken . Diese Erkenntnis läßt aber die tat -
sächliche Gefahr , die für Danzig besteht , deshalb nicht geringer er -
scheinen . Schon seit längerer Zeit wird gemeldet , daß polnisches
Militär an der Danziger Grenze Uebungen abhält , daß Truppen -
formationen aus anderen Gebieten herangezogen werden usw . Wenn
auch die Genfer Aktion im Sande verlaufen wird — , die Gefahr
für Danzig bleibt bestehen , daß Polen eines Tages neue Lust zu
einem fait accornpli bekommt .

Die Entschließungen der Münchens?
Kolelierlagung .

T .U . München . 27. April . Die Referate der Münchener Tagung
des Reichsverbandes der deutschen Hoteliers fanden ihren Nieder -
schlag in der Annahme von vier Entschließungen , die zu aktuellen
Fragen des Hotelgewerbes Stellung nehmen . Die erste (Entschließung
bezieht sich aus die innerdeutsche Fremdenverkehrswerbung und rich-
tet namentlich an den Reichsausschuß für Fremdenverkehr die Mah -
nung , sich nachdrücklichst der Lösung des dringenden Problems der
Regelung des innerdeutschen Verkehrs anzunehmen . Zur Preis -
politik wird in einer anderen Entschließung erklärt , daß der Preis -
abbau im Hotel - und Gaftstättengewerbe nicht fortgesetzt werden
könne , ohne die Lage zahlreicher Betriebe noch stärker zu gefährden ,
namentlich angesichts der Tatsache , daß keinerlei Entlastung von dem
Druck der Steuern und öffentlichen Abgaben eingetreten sei. Eine
weitere Entschließung wendet sich gegen die Getränkebesteuerun «
und ruft das gesamte Gewerbe auf , den Abwehrkampf gegen die
Erdrosselung des Gastftättenqewerbes mit steuerlichen Mitteln un -
ermüdlich fortzusetzen . Endlich verlangt eine Entschließung eine
den tatsächlichen Wertverhältnissen Rechnung tragende Grundstücks -
bewertung und insbesondere einen Abbau der das Hotelgewerbe
erdrückenden Hauszinssteuer .

Die ungelöste Flottenfrage :

Englands Anlworl.
Bestürzung in Paris .

Was wird Italien anlworten ?
B . Paris , 27. April . (Eig . Drahtdericht der .Oadischen Presse .)

Gestern morgen hat ein diplomatischer Kurier aus London dem
französischen >Äußenministerium die englische Antwortnote in der
Angelegenheit der Flottenfrage überbracht . Das Dokument , das die
englischen Gegenvorschläge enthält , wird sofort durch die zuständigen
Minister und Techniker beraten werden , und die Ergebnisse dieser
Beratung werden am Dienstag dem französischen Ministerrat vor -
gelegt werden .

Obwohl vorläufig der Inhalt der Antwortnote ebenso geheim -
gehalten wird , wie der der französischen Rote , ist doch die Bestürzung ,
die von der englischen Ablehnung ausgeht , nicht zu verkennen . Der
„Temps " spricht von einem wenig guten ersten Eindruck und nennt
ps Sin Mißverständnis , daß man infolg « der in Rom und London
gepflogenen Verhandlungen annahm , Frankreich werde vor dem
Jahre 1936 keine neuen Schiffe mehr bauen und so die italienische
Flottenstärke noch mehr an sich herankommen lassen . Plötzlich und
auch im Gegensatz zu den bisherigen französischen Rogierungsäußer -
ungen wird in diesem offiziösen Artikel im „Temps " entgegnet , daß
es sich hier nicht um eine technische, sondern um eine politische Frage
handle . Es wird die Aufgabe der großen Abrüstungskonferenz des
nächsten Jahres sein , auch diese Frage zu regeln . Die letzten , aller -
dings schwachen französischen Hoffnungen stützen sich nunmehr auf
die italienische Antwort , die vielleicht günstiger sein werde als die
englische .

Tardien lobt Clemeneeau.
B. Paris , 27. April . (Eigener Drahtbericht der „Stab. Presse ".)

Im Hofe des Gymnasiums von Nantes , dessen Schüler Clemenceau
seiner Zeit gewesen ist, fand gestern die Enthüllung eines Denk -
mals für Clemenceau statt , bei welcher Gelegenheit T a r d i e u
als der hervorragendste Mitarbeiter Elemenceaus die Festrede hielt .
Tardieu lieg es in seiner Rede , die er insbesondere an die Schul -

Gescheiterter Volksentscheid.
Wahllag in Lippe-Delmold / Die Lanölagsauslösung abgelehnt.

TU . Detmold , 27. April . Bei dem Volksentscheid am Sonntag
wurden insgesamt 36 396 Stimmen abgegeben . Davon waren
33 932 Ja - Stimmen , 1189 Nein -Stimmen und 784 ungültige Stim -
men . Die Zählungen aus 14 Bezirken , die mit etwa 1599 Stimmen
zu veranschlagen sind, stehen noch aus . Da die Zahl der Stimm -
berechtigten 198 999 beträgt , so war zu einem Erfolg des Volks -
entscheide die Abgabe von 54 999 Stimmen erforderlich , und von
diesen mußten 27 991 Ja - Stimmen sein . An den erforderlichen
54 999 Stimmen fehlen rund 19 999, so daß ein negativer Erfolg
des Volksentscheides festzustellen ist, obgleich die Zahl der zu ver -
zeichnenden Ia - Stimmen um rund 8999 höher ist als die erforder -
liche Zahl von 27 991.

Sint i . Dezember 1939 wurde im Lippischen Landtag von den
Nationalsozialisten und den Volkskonservativen der Antrag auf
Auflösung des am 6. Januar 1929 gewählten Landtages eingebracht .
Der Landtag , in dem die SPD . mit 9 , die DNVP . mit 3, die
DVP . mit 3, die Landvolkpartei mit 2 sowie die Demokraten , die
Wirtschaftspartei , die Kommunisten und die Volksrechtpartei mit
je einem Abgeordneten vertreten sind , lehnte es ab , sich selbst auf -
zulösen . Infolgedessen kündigten die antragstellenden Parteien ein
Volksbegehren an . das auch die übrigen nationalen Oppositions -
Parteien befürworteten mit Ausnahme der DVP . und des evangeli¬
schen Volksdienstes , die ihren Wählern die Eintragung in die Listen
freistellten . Im Volksbegehren wurden die erforderlichen 35 934
Stimmen bis zum gesetzlich vorgeschriebenen Termin erreicht und

um 2999 Stimmen überzeichnet . Die hinter dem Volksentscheid
stehenden Parteien hatten bei der Reichstagswahl am 14. Septem -
ber 1939 rund 46 999 Stimmen aufgebracht .

Das Volksbegehren in Preußen.
Eine Enlschlietzuvg des Stahlhelms .

* Berlin , 27. April . (Funkspruch .) Der Bundesvorstand des
Stahlhelm hat am Sonntag folgende Entschließung gesaßt :

„Das Stahlhelm -Volksbegehren , der erste Vorstoß gegen da »
derzeitige System , geschaffen mit eigenen Mitteln , ist in engster
Zusammenarbeit mit unseren Bundesgenossen erfolgreich durchge -
führt . Bei ihm hat sich in Ost und West aus allen Städten und
Berufen die Front des Frontsoldatentums . der Kern des Volks -
tums , der feste Block des Preußentums kameradschaftlich zusammen -
gefunden . Der Stahlhelm sagt allen seinen Dank , die dabei an
ihrer Stelle ihre vaterländische Pflicht erkannten und taten .

Das Volksbegehren war nur der erste Vorstoß . Die Entschei -
düng , deren Zeitpunkt der Stahlhelm in gewissem Maße in der
Hand hat . wird noch größere Kräfte , lebhaftere Werbung , stärkeren
Einsatz verlangen . Wir wissen , daß jeder Tag dieses marxistischen
Systems , das die allgemeine Not hauptsächlich verursacht hat , sie
noch steigert . Viele , die nicht auf uns hörten , wird der unerbitt -
liche Gang der Entwicklung belehren . Wir aber werden weiter in
echter deutscher Soldatenart um Preußen und im Verein mit allen
anderen Bundesstaaten für das Reich kämpfen : Zäh . treu und un «
beirrbar in unserem Glauben an den Siegl "

fugend richtete , an einigen politischen Ausfällen nicht
seine radikale , nationalistische , deutschfeindliche Haltung
Er schilderte , wie Clemenceau , den er den größten F ^° " Ä . jebe»
Jetztzeit nannte , den bestmöglichsten Friedensvertrag unters « {(
habe . „Ich sehe"

, fährt Tardieu fort , „Clemenceau vor wi * .
mit unvergleichlicher Würde den besiegten Angreifern die g°
Bedingungen der angegriffenen und siegreichen Völker vorlegt

Koejch bei Berthelot.
Aussprache über den Königsberger Zwischen!"

B. Paris , 27 . April . (Eigener Drahtbericht der „Bad . ^
Der deutsche Botschafter Herr von H o e s ch hatte gestern n»
Generalsekretär des französischen Außenministeriums
neuerlich einen Gedankenaustausch über die Königsberger o ®
Me .

Wann verschwinde ! Konsul Fanget ? .
TU . Königsberg , 27. April . Unter dieser Ueberschnft *

die „ Königsberger Allgemeine Zeitung " einen Spitzenartikel ,
betont wird , daß die Forderungen , die das Blatt an
berger Spionageskandal knüpfte , nach acht Tagen noch nicht ,n~ ttl,gd
einzigen Punkt erfüllt seien . Immer noch wandele Konsul o
durch die Königsberger Straßen . Die schuldigen Offiziere
nicht bestraft , und von einer offiziellen Entschuldigung der ö ' LjM
sei nichts zu hören . Das Blatt erinnert dann an die von f1*" ' « ,)# '
Seite vorgenommenen Verschleierungsversuche , wonach der * ^
zufällig an dem Spionageausflug teilgenommen habe , und
zum Schluß : „Wir erwarten , daß die Reichsregierung dieAng -

jj^j,
heit durch Frankreich weder verschleppen noch bagatellisieren ^
wozu sie wahrhaftig nicht im geringsten angetan ist. Demi
müßte nach unserer Ansicht die Möglichkeit haben , wenn d >e .
Mische Regierung sich widerspenstig zeigt , die weitere Amtsta
des Herrn Fauget als nicht genehm zu bezeichnen und s<

£
"

j -jtit
berufung zu erzwingen . Ein Konsul , der am Ort seiner '

ff
jedes Vertrauen verwirkt hat und immer auf schärfste #(I,
stoßen muß , hat das Recht der diplomatischen Gastfreundschai
wirkt und muß verschwinden !"

Berlin oder Barcelona ?
Tagung des Inlernalionalen Olympische» Aomile ^

Das IOK ., das am Samstag im großen Saale des n ^
Rathauses zu Barcelona zu seiner ersten Sitzung zusammen ?
war , wurde am Abend von der Stadtverwaltung in Anvo >
des Präsidenten von Catalonien , Macia , empfangen . 3lrn ~
wurden die Beratungen fortgesetzt , deren Hauptpunkt die Vers gflt»
der Olympischen Spiele für 1936 bildete . Rom und Budsp ^ ^ j!
ten auf ihre Kandidatur verzichtet . In Anbetracht der
dieser Frage wurde die Abstimmung geheim durchgeführt , Jfn
den vorangegangenen Besprechungen hatten sich die anw ° !

£|)t,
Mitglieder des Komitees nur für Berlin oder Barcelona 3
scheiden. Die auf der Tagung in Barcelona nicht vertretenen
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ten sollen ihre Meinung noch schriftlich abgeben . Um ^
einfluffung der anwesenden Vertreter zu vermeiden ,
bisherige Ergebnis weiter geheim gehalten . Die Äbstw >
zettel wurden unter Verschluß genommen und sollen erst in I »
nach Eingang der restlichen Stimmen geöf

' net roerden . 2lm
mittag wohnten die Teilnehmer einem Ruqbykampf Paris "

y
celona bei , zu dem auch der neue spanisch« Präsident Alcao
niora erschienen war .

EM Beinhorn wieder in Eurova.
Berlin , 27. April . (Funkspruch .) Die Fliegerin Elli ~ *,

Horn hat Europa erreicht . Sie startete am Sonntag ? ° n jj ;®
um über das Mittelmeer nach Catania au » Sizilien zu flicfle1

j
- jcte

zweistündigem Fluge erreichte sie die Küste Siziliens und
auf dem Flughafen von Catania .

Neuer Dauerrekord im Segelflug
T .U. Kassel , 27. April . Polizeioberleutnant Ö a

überbot am Sonntag auf dem Kasseler Segelfluggelände emf>
den Wasserkuppen - Rekord um eine Stunde 49 Minuten w» ^
Gesamtflugdauer von 11 Stunden 1 Minute . Haentschel
8 .13 Ubr aufgestiegen und landete um 19 . 14 Uhr wegen der »
brechenden Dunkelheit .
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KunstaussteUung Baden-Baden.
Die Badener Kunstausstellung ist eine badische Kunst -

ausstellung . Früher war sie eine deutsche Kunstausstellung . Aber
die Zeiten sind schlecht , also bleibe im Lande und nähre dich redlich ,
warum in die Ferne schweifen ; hier sind die starken Wurzeln demer
Kraft , in der Heimat , in der Heimat , da gibts ein Wiedersehe !
A prbpos Wiederjehn ! Man feiert wirklich manches Wiedersehn mit
manchen Bildern . Denn ein guter Teil (quantitativ und qualita¬
tiv zu verstehen ) der Kunstschau kam infolge unmittelbarer Auswahl
durch Professor Nagel zusammen ! ein anderer durchlief den In -
ftanzenweg der Jury . Diese hat ihres Amtes gelegentlich mit Mili,e
gewaltet und nicht bloß ein . sondern zwei Augen zugedrückt . Aber
im großen und ganzen wird man ihrer Wahl und der Art des
Hängens zustimmen . Beim Zusammenstellen hat man geistig und
technisch Verwandtes zusammen gruppiert , so daß man die „Rich -
tungen " angedeutet findet , innerhalb deren die Persönlichkeiten/nach
Geltung ringen , auch nach Geld , nach Verkauf und Aufträgen .
Hoffentlich hat das Schicksal ein Füllhorn im Arm und läßt sich
nicht lumpen . Die Zeilen sind hart .

Der große Saal bringt wieder eine gewisse Repräsentation .
Auswahl des Bemerkenswertesten . Aber ehe man ihn ersteigt , ge-
nießt man die trefflichen Oelslizzen von Wilhelm Nagel , echte
Deutsche Landschaften ohne Sentimentalität mit unbestechlichem
Malerauge geschaut und sehr sicher gestaltet . Zu ihnen gesellen jich
Zeichnungen von Jul . Bergmann , eine bunte und abwcchslunhs -
reiche Menge guter Stadienblätter der verschiedensten Art . Dann
also der große Saal . Die eine Schmalwand wird durch eine Tafel
von Hans Adolf Bühl e r beherrscht „Die Zweihelt " : ein Jüngling ,
der einen Blumenkranz hochhebt , uiid ein zartes und scheues Jüng -
ferlein auf einem Blumenboden , beide vor einem Hintergrund mit
zweierlei Rot von disharmonischer Wirkung . — Das schone Ul ' d
apqrte Stilleben mit Muschel von Walter Conz , das ven Staats »
preis erhielt , gruppiert sich ausgezeichnet mit dem weiblichen Akt
vor bunten Tüchern , den Rolf Lang in feiner Abtönung gemalt
hat , und mit dem Hochgebirgsbild von Franz E b e r l i n . Sonst
hängt da noch eine Dorsstraße von Erich Krause in lebendiger
Farbigkeit , ein paar bunte Arabesken -Landschaften von Adolf H i l-
venbrand , eine Reihe mild geklärter Arbeiten von Ludw . Dill ,
das eindrucksvolle Bildnis eines Schauspielers von Siegfltd
C z e r n y , eine Serie gut gewachsener , unprätenziöser , aber selvst-
sicherer Gemälde von Artur Grimm , sowohl Figürliches als Laad -
schaft und Stilleben , und etliche Bildnisse von Ernst Würten -
b e r g e r.

Geht man durch die kleineren Räume , so fallen da und dort noch
gute Porträtleistungen auf , keine besser, schöner und farbig an -
sprechender als die von Oskar Hagemann , dessen Dame in
blauem ' Mantel etwas Zeitloses hat . Kempfing bringt sich mit
seiner Familie in zwangloser Gruppierung , Schöpflin eine etwas
maskenhafte Dame in blau , Schnarrenberger eine Schar von
vier Frauen und zwei Männern in kühlen Tönen . Erwin S p u l e r
ein sensibles Pastellbildnis . Rich . S t i tz e l - Mannheim ein effekl-

volles Knabenbild mit viel Schwarz (während seine Silleben . vor
allem die Tulpen , gar keinen Effekt anstreben und gerade deshalb >o
stark ansprechen ) , Adolf Jutz ein eindrucksvolles Mädchenbildnis ,
Jos . Linde r-Mannheim ein Mädchen in blau - und grautarietcm
Kleid , das durch seine vornehme Malweise besticht ; Erwin
P f e f f e r l e bewährt sich mit einem Damenporträt in grau und
rosa . Werner von Scheidt - Heidelberg mit einem Selbstbilv -
nis in lässiger Haltung , Hermann Tiebert mit dem altmeistcr -
lichen Allgäuer Bauern hinterm Rotweinglas , Ludwig W Ü r t e J e
mit einem Geiger , und Ernst Liebermann mit dem stattlichen
Kypf des Malers E . Wilke .

Akt - und Figuren -DarstellMgtzn der verschiedensten Art bean «
spruchen des weiteren das Interesse des Beschauers . Der virtuose
Karl S t o h n e r erinnert mit seinem Mädchen mit Kakteen an
Karl Hofer ! Heinrich W i t t m e r - Freiburg bringt mit seinen zwei
Elownbildern in Bewegung , Gruppierung und Humor erfreuliche
Gaben seiner Palette : Theodor S ch ind le r - Mannheim weiß mit
seiner Frau am Baum , trotz der kühlen , hellen Malweise , infolge
der räumlichen klaren Verhältnisse zu fesseln : ein farbiges Glanz -
stück ist das impressionistisch gehaltene Bildchen „Am Sattelplatz "
von C . SchleH - Baden - Baden ! Karl Oertels „Genesende "

, vie
große Fechtergruppe (5 Personen ) von Hans Kuhn , der Jüngling
am Fenster von Aug . K u t t e r e r . der melancholische Halbakt von
Fr . K ö h l e r - Heidelberg . die Allegorie von Hermann B i l l i n g,
die reizvoll behandelten zwei Akte von Stefanie Grimm , das
nazarenisch einfache Bild Mutter und Kind von Wilh . H a l l e r -
Freiburg , die grotzflächige und gut charakterisierte Zigeunerin von
G . H e n s e l m a n n - Sackingen , die Freiluft - !Nädchen von H.
G e h r i . das Mädchen in weiß von Walter Bender bedeuten
jedes in seiner Art , trotz ihrer gegensätzlichen Auffassungen und
Ätethoden , trotz ihrer Stilunterschiede eine Bereicherung des Ge-
samteindrucks .

In Landschaft und Stilleben wiederholt sich ähnlicherweise die
Vielfalt der Stile und Persönlichkeiten . Einiges wurde schon ge-
nannt . Fügen wir die Blumen von Fridel Edelmann hinzu ,
die eine stille Sprache führen , mährend die roten Amaryllis v^ n
Kl . V o g e l - G u t m a n n sich etwas laut gebärden , um sodann auf
die witzige „Stille Stunde " von Jul . Krätz hinzuweisen , wobei oer
symbolische Kaktus nicht fehlen darf , sowie auch das Münchc -. ir
Radi - und Krug -Ensemble von Margot Semmle r - Durlach «eine
Note hat , während Erich Krause allerlei weißes Steingut und
Email koloristisch charakterisiert , so dürfen wir bei den Landschaften
noch auf das helle venetianische Kanalbild von Alb . H e n 111 -
mann - Mannheim aufmerksam machen , ferner auf die Schwanz -
wälder Bilder von Th . Butz , die Bodenseeblicke von E . Segc -
witz , H . Dieter und K . E i n h a r t -Konstanz , das feingetoute
Frühlingsstück von Lukas Pfaff , Lugano von K. Schropp uno
die Mühle von Karl S t r e tz-Pforzheim .

Die Plastik bringt einige Büsten . Otto S ch l i e ß l e r - Schwegin -
gen hat für eine derselben den wohlverdienten Preis der Aus -
stellung erhalten . Karl Lahn mit einem jungen Mädchen . H . W .
Brellochs mit zwei lebensprühenden , schönen Frauenköpfen . G.
S ch r e y ö g g mit der Büste von Altherr . Aug . Meyerhuber
mit der des Malers Pfefferle . dann die Aktfiguren von Karl

Seckinger . Oskar Loos , H . Binz , H . Geibel
Boxer ) und schließlich die Tierplastiken von W . Zügel . . . pt '
Kacei , H , Geibel (Panther ) geben einen guten Befl
unproblematischer , in sich gefestigter Bildhauerkunst . — n h
miken ist die Majolika - Manufaktur und Karl K °
vertreten , mit schön und sachgemäß ausgeführten Plaketten . ^
E h e h a l t . — Der Katalog der Ausstellung umfaßt ,
285 Nummern . i'"

Vom Streit der Richtungen in der Kunst bekommt w
einen - <* - »gedämpften Klang zu hören . Das mag zum Teil daher ^
daß verschiedene Nqmen der badischen Kunstwelt diesmal u
nicht vertreten sinh. Es scheint allmählich fast zur Reg « 5» .
daß auch das badische Kunstschaffen der Gegenwart sich
einen Hut bringen läßt . Da darf vielleicht an einen ^ t »
Grafen Leopold von Kalckreuth erinnert werden , den .muu1"1«!
sprach : „Richtungen haben es mit bestimmten Naturania »
und infolgedessen auch Techniken , die diesen Anschauung ^
werden , zu tun . Die Kunst aber als solche kann in jeder■

j cn|>iii .
erscheinen , wenn ein Künstler dahintersteht mit eigenen ., 1 it
Anschauungen , bei dem es sich um nichts anderes dreht ots ^ u-
seine innerste Seele erlebt ."

"Iii

Erfolg des Bergner -GaMiels in Kopenhagen . Unser » i [ Ui
ter berichtet : Frau Elisabeth Berg ner begann , mit l« re .
von Leipzig kommend , am Da -gmartheater in Shaws v S>e «rL
Hanna

" ihr hiesiges , auf vier Tage berechnetes ©aftsptej . e\\
im Auslände . Die Kopenhagener Theaterfreunde eneoi ^
ganz großen Abend , wie «?r ihnen selten beschieden
Künstlerin errang einen Sieg von ungewöhnlichen ff"
Das Haus war schon mehrere Tage vor der Vorstellung ,
kauft . Bei ihrem Erscheinen auf der Bühne wurde F *ff

^ iiiv^
mit aus^ rordentlich warmem Beifall begrüßt , sodaß
lange Pause im Spiel eintreten mußte . Immer wieder
Beifallsäußerungen im Gang der Handlung bei ostene «
Am Schlüsse wurde der Gast ein Dutzend Mal hervorge ^
Bodil Ipsen , die erste weibliche Gestalterin des mo& rn ^ jj
Hagener Theaters , die gegenwärtig am Dagmartheater ^ ^
reichte ihr einen Lorbeerkranz . Ovationen von dieser ~ . . 0 . . / !$
hier Bühnenkünstlern , zumal ausländischen , nicht oft w .ß [\a *
magische Kraft der Persönlichkeit , die ursprüngliche ^ Pub ' !^ »
hoher Kunst übten einen sehr tiefen Eindruck auf oa -' <(t
aus . obwohl Frau Bergnprs Darstellung den Inhalt gfaa 'iW
Figur nur teilweise frecki. Auch die übrigen deutschen ^ «[!<• „*
fanden Anerkennung bei den Zuschauern sowie bei vi -

fit *
Proieslor Leuinann , welcher trüber «n

Strakibura und seit tvlS in ^ reibura tütw war ^ AarHJr "
Schlaaanfall . ©ein Haupt fach war orieiitolischc Pviloloaie .

Anfana Mai wird in Potsdam in dem am ^ ."i , h 6
leaenen f uftftfitfffrafett die grvke ,.A l l a e m e i n « U. "
« u | ft e Ü n n 8 " eröffnet . Potsdam stellt die ebematt »

^ «tc'für dicsc Kiinktausstelluna zur Versll»ung , die veranft ^ uei . ^ ^ ^
Arbeitsaemeinschait der Juryfreien und der Vcretn S ^
Künstler , e. Berlin . Die Eigenart dieser Aussk-uuN»
anderem tax ..« ar>̂ .r— " iA .. «Hidi vlav « ru '1
dab öie

5-
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Schleiche Kandweber / Don

W . E. Ollen.
fi» .. die Sonne auf den schindelgedeckten , kleinen, höl-

^ >ch des Gebirgsdorfes . Gebeugten Rückens gehen die
J^ len ^ e- en Bewohner , den Blick zur Erde gesenkt , aus der
S^ iitetn <H

tra ®e umher. Verhaltene Erregung lastet auf allen
i Npfiar. - Uppen bilden sich. Die mit Spannung geladene

Un8.
in dem friedlichen Gebirgstal drängt zu einer Ent -

fällt ein Steinhagel . Schreie erklingen. Menschen find
» worden. Es fliegt Blut .
M err - ai - Ausbruch ist vom dumpfen Geheul einer empörten

de- <- /^ enschenmasse begleitet . Dann eine kleine Pause —
£ holten» « (i$ !ns ~ und schon stürmt die Menge der zum letzten
(Ö eK ein q? r. weiter : man dringt in das Haus des Fabri -
Ji .e'n Ti

'J Uotlot#Wrfi,rt« werden geplündert , silberne Löffel und
'tonh ni °fn °uf die Straße , Möbel werden zerschlagen . . . der

s , itiumÄ feinen Lauf.
knipse«

der armen Leute Aber er dauert nicht lange :
laute . -v etau ick) kommt langsam näher und näher , wird laute :

n;, ^ . „ ^?wmelwirbel , Kommandos . . .
tle t " Soldaten rückt an , schlägt den Aufstand der em-"" snienge nieder.
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Randroeberei im Eulengebirge .

die fchlefischen Weber vor hundert Jahren , wie sie
»ta *!• wie c? n 1- 0

.̂
ne - bei denen sie nicht sterben und nicht leben

wie r 9e0* n die Konkurrenz der eben erfundenen Maschinen-
> ■ HomJLlSW ihr schlimmes Los . das ihr Dasein zur Hölle
Z ° m,nen/"d protestierten.
wtftjg . aber zwecklos. Denn die Entwicklung schritt über

?
giÜ' j 3 an vielen Plätzen Schlesiens ausgedehnte Textil -

4ii» a ' bejt ÄT ' l" bedient zwei oder noch mehr Webstühle. Di ?
eiti-

"
besteh , ■d)t der mechanische Webstuhl allein - In Langen-

î
1
,' !)ei!en g r

C
:tne Versuchsanstalt̂ in der augenblicklich gerade an

Don - düng experimentiert wird , die es ermöglicht, fünfzig
^ die fJ ' nem einzigen Mann bedienen zu lassen .

au «n? ? " dweber sind überrannt worden, ausgetilgt von der
chta- 3; ' otben?
!«ni!! vn E »i

bas ist das Wunderbare : Noch heute gibt es >m
noch

wie vor
lünhÜ 10 orbp ;t

" 0e &irs,e eine ganze Anzahl Handweber , die
^al>r» und noch genau dasselbe Leben führen , wi

~ ' n ®efnA ' dei denen sich nichts geändert hat .
Iich 5 '^ ^ ? - bei ihnen lohnt sich .
ien x

"1 fWtSh wenigen, die noch übrig blieben, die sich beharr -
K » IebenhV> Technik und der Zeit zu entziehen vermoch .

! » e Zeugen einer vergangenen und enischwundenen

Also beschliegt -man eines Tages , den kleinen schlesischen Winkel
am Rande des Eulengebirges aufzusuchen , packt die Koffer und
fährt nach der alten schlesischen Heimat.

Schlecht gepflasterte Strotzen , auf denen nach einem Regentag
der Schmutz und Schlamm noch wochenlang so dick liegt , datz man
Mühe hat . vorwärts zu kommen . Steile , steinige Hänge.

Das bitzchen Landwirtschaft, das hier getrieben wird , ist ebenso
mühselig und beschwerlich, wie es wenig einbringt . „Viel Steine
gab ' s und wenig Brot !"

In einem winzigen, vollkommen aus Holz erbauten Häuschen
haust ein fünfundachtzigjähriger Weber. Er ist anfangs nicht sehr
erbaut über den Besuch. Die stillen , einfachen Eulengebirgsmenschen.
friedfertig und gemütvoll , sind in sich gekehrte, verschlossene Men¬
schen , die vor jedem Einbruch der Augenwelt in ihr ruhiges Dasein
zuerst etwas Angst haben.

Erst als man sich als Landsmann zu erkennen gibt und im
schlesischen Dialekt zu sprechen beginnt , wird der alte Mann langsam
zutraulich und gesprächig .

„ Nu . das is ja scheen , datz ihr mich besuchen tun wullt ! Es
ist halt blus nich wsu scheen bei mir, ich Hab halt doch blus dan eenen
Stuhl .

"
Diesen einen Stuhl wischt er sorgfältig mit einem Tuch ab . Er

ist sichtlich befangen Auf dem Herd steht eine Kanne Kaffee. Da-
neben liegen zwei grotze Schmalzstullen, die Hauptmahlzeit des
Tages . Als man dem alten Mann zur Vervollständigung dieser
kärglichen Mahlzeit eine große Wurst überreicht, die man ihm mit-
gebracht hat , bedankt er sich sehr .

Legt sie aber gleich wieder beiseite. Zn Gegenwart des Be -
fuches schämt er sich, die Freude zu zeigen , die ihm ihr Anblick
gewährt .

Vier Pfennige Lohn für das Weben von einem Meter Leinen.
Da bleibt kein Geld, um Wurst zu kaufen.

Aber wie kann man überhaupt bei einem so geringen Verdienst
existieren?

„Es reecht schon . Es is ja ein bisse ! wink. Aber ma brauch !
ja nich viel .

"
Empörung ? Wildes Leid und Klage über das Elend ?
Nichts von alledem. Es gibt wenig Menschen , die einen so

zufriedenen , innerlich geschlossenen und harmonischen Eindruck ma¬
chen , wie dieser alte Handweber.

Es stört ihn nicht , datz in seiner niedrigen Stube kein elektrisches
Licht brennt , sondern ein trübes , kleines Lämpchen den Raum not -
dürftig erhellt . Er ist zusrieden. Bei dieisem Licht , in dem wir
kaum die naheliegenden Gegenstände klar erkennen können , webt er :
eine Arbeit , bei der man ganz scharf hinsehen mutz , um den Lauf
jedes einzelnen Fadens verfolgen zu können . Aber seine Augen
sind bester als die unirigen , die durch das überhelle Licht verwöhnt
und verschlechtert sind.

Er beklagt sich nicht . Es sehlt ihm nichts. Nur etwas einsam
ist er , seitdem ihm vor zehn Iahren die Frau gestorben ist . Als
er von ihr spricht , treien ihm sofort die Tränen in die Augen. Naiv
erzählt er dem Fremden ausführlich Krankheitsgeichichte und Tod
der treuen Ehehälfte . Es bereitet ihm sichtlich Genugtuung , von
dielen traurigen Dingen — immer unterbrochen von verhaltenem
Schluchzen — sprechen zu können .

Manchen mag das seltsam berühren . Aber es ist ganz erklärlich.
Dieser fast ausgestorbene Menschenschlag , dessen äutzeres Leben ,Lebensanspruch, Erwerb und Tätigkeit so unkompliziert und pri -
mitiv geblieben ist . ist auch in seinem inneren Leben unkompliziertund primitiv . .Verdrängungen " gibt es hier nicht . Di« Gefühle
sind einfach und ihre Aeutzerungen umweglos und ungehemmt.Denselben Eindruck, als ob die Zeit bei ihnen stehen geblieben
sei , machen auch die anderen Weber in den Gebirgsdörfern

Die Rettung / Von

Roland Marwitz.
^ inen russischen Emigrantenrestaurant in der

s tc ii \1 ' Die Bala 'aika - Kapelle machte eine Pause - Auch
^ die es still . Schließlich sagte einer : „Nicki , erzählen

k 5 n
* te äfftet Rettung "

- Nicki , der Leutnant , drückie
°«5 A^knbech-.

° us. Das lange Hohlmundstück ragte über den Rand
eimJ o - sah aus . als blickte man vom Flugzeug aus

^ - °ndie ^
'Wir hatten auch schon allerlei

i, •» f!' (El Infi iit • 1 Leutnant suchte in
, ? lli>r ' uongens keineswegs mehr wie ein Leutnant aus .

Än i?cidiim .
QTIf'eflraut ' >ein Mund , der vielleicht einmal schön

3uü gewesen , zeigte einen schlaffen und fast ver-
hin ft - das Haar war stark gelichtet. Wir schoben Nicki

' !n \nic « Ä ^ b die Hand gegen den Kellner , der an der
QefirJfteWe die Finger . Als dann die fünf Karaffen

5in "®$0n
waren , begann Nicki Zu erzählen.

tivQn\ ? !tcn^ ' hatten wir Soldatenräte bei der Truppe
^ ite ttton J rJ10^ auf die Offiziere. Später hört« man nicht
h5" e» »e Soli* ®1 j te uns . Es war November IM 7. Kerenski
A öjj

'oum . z? Wicken kamen , doch bei uns an der Front merkte
5°! r.^ utz >en ! ° Krieg und wir lagen ganz vorn . Frei -

"R im vj l ^ glich zurück. Die Deutschen machten gerade
t V ^ w °^ Norden Am dritten Oktober war Riga von Euch
s | f" . r at deutirf,„ blickte auf . Er hatte die letzten Worte nur
Nütz

''$? oben r „ v
" Freunden gesprochen , die mit ihm am Tisch?

ii„? Ar ttiphV ?. _QU(ä> Wälder . Die Wä 'der waren unser einiger
öwar weiter , aber es ginq nicht so schnell.

!! > >u
fr,£ in die

' erst Ordnung - Ihr legtet Euere Eisen-
Um uns -ltl",et'en . Ihr hingt Telephondrähte von

bendz gl, , den Dreck aus unseren Unterständen. —
liÄiifc e ' n 8ni „ 1? der Soldatenrat zu sich rufen. „Leutnant ",
«i H p ft - Du lnn -. . erkrankt in Pe .ersburg . Man hat an dich

I" "en ij r u, ?eimIommen- Aber du weitzt , für Offiziere©ejjjj i.? . ^ Uo .Hnr>!R1 WttS *
X, . ' 5$ weitz" antwortet « ich . .und da du

$ rnö, > r S0h,, L,r ungeschoren lassen sollen . Der Vater
^>. "»11, ^ jciutA ' nicht zu ihm . Das wäre unter dem Zaren
«» Vn ' a6ct mir L "^ ^ rdings . für Offiziere nicht . Genosse
>(i

'
t ,§o[t Mglich m

®
« ê" " ' cht darüber sprechen , was unter Sem

Ä '! kann^u noch „£> >, ann steht er mich eine Weile lächelnd
iiV Du bist - i

davon gehört , datz man auch ohne Urlaub
^ der di ? braves Vieh gewesen soweit das bei einem
t, ^ itic

'
h,

®l nn du CA, .ne Kokarde trägt . Wir werden dir nicht®° tcr iinA lUR machit mit dem Krieg ." Ich wollie nur
^ » Ej -.^ eder - i£ t, ^ nn ?urück zur Front - Ich sagte ihm das .
^ ^°Pi n .̂ n ?"" <vl °u wieder hier bist ist es aus . Also weitzt

"i.ä„kst zeigte es ihm auf der Karte . Er fchüt ' elt
)t mehr. Die Schienen laufen jetzt hier .

" Er

markiert eine Waldstelle auf der Karte mit dem Bleistift . .Es istkein Bahnhof dort . Nicht einmal ein Wartesaal erster Klasie in oem
unser Leutnant soupieren kann. Es ist eine Lichtung im Walto - Dort
stehen ein paar Wagen . Jede Nacht werden sie eingeholt von der
Maschine und auf das Hauptgleis gebracht. Steig ein . warte , und
nachher frag dich zurecht . Siehst du . hier liegen die Fahrscheine- Ich
Hab sie schon unterzeichnet. Wenn du jetzt rausgehst brauchst du

"
sienur einzustecken. Hast du Geld ? Hast du eine Karte ? Er schiebt mirein Bündel Rubel zu . Ich quittiere über empfangene Löhnung und

stecke die Karte ein- „Danke . Kamerad"
. Er reicht mir die Hand.

..Nichts zu danken ^ Genosse Leutnant . Eh du nach Petersburg kommst ,nimm die Kokarde und die Epaulettin runter . Die Bo .' schewicken h -il -
ten das Zeug für Schießscheiben ."

Eine halbe Stunde ipöter reite ich ab. Wir hatten viele Pferde ,obgleich wir zur Infanterie gehörten . Aber an jenem Abend liefenuns die Tiere aus dem Dunkel der Wälder zu. Einmal war ein
deutscher Offiziersgaul darunter . Wir sahen es am Sattelzeug und
an den geputzten Riemen . Als ich im Bügel bin . merke ich . datz esder „Deutsche " ist. Aber das Tier geht gut , ist brav und gleitet

Kumor.

Die Frau des Steinzeit -Dichters : „Das ist nun alles , was er
heute geschrieben hat !"

lHumorist . Humor des Auslandes .)

Ihr Hausrat , ihre Möbel , schöne alte Bauerntruhen , bunt »
bemalte Schränke, Uhren mit hölzernem Werk, die glasgemalten
Heiligenbilder an den Wänden — alles ist noch genau wie einst.

Bei einer alten Weberin , zu der wir kommen , machen wir oie
Entdeckung , datz die Handweber aber trotz ihrer Traditionsverbun -
denheit und ihrer einfachen Denkweise auch Erfindungsgeist besitzen.

.Lange Jahre "
, so erzählt die noch s« hr rüstige Siebzigerin ,

„ Hab '
ich nur die Leinenweberei betrieben , aber es war halt doch

gar zu schlecht damit bestellt . Manchmal bekam man auch rein gar

Die Lumpenmeberin wirkt bunie Decken
und Teppiche .

keine Aufträge — na , da tun wir jetzt halt immer die Lumpen
sammeln, oder man bringt uns auch welche, und die zerschneiden
wir dann in Streifen . Die werden Stück für Stück aneinander -
genäbl .

"
„Ja , was machen Sie denn damit ?"
„Nu . das gibt doch dann einen ganz langen und breiten Fade »,

der wird aufgespult und — verwebt.
"

„Geht denn vas ?"
„Nu , natierlich . Das gibt dann sehr scheene bunte Decken u »S

Teppiche - Und die werden besser bezahlt als Leinewand . . .
"

Man erfährt , datz sich diese „Lumpen" - oder „ Decken " -Weberei,
wie sie genannt w' rd , in den letzten Iahren im Eulengebirge , wo
man ei » solches Handwerk, — das schon beinahe ins Kunstgewerbe
hinüberspielt früher überhaupt nicht kannte, ziemlich ausgebreitet
hat . Und datz diele „ Decken "

, die in ihrer schönsten Buntheit autzer -
ordentlich dekorativ wirken und sich zu allem möglichen , zu Bett -
Vorlegern , Teppichen , Tisch- und Sosadecken eignen, gern gesehen
und verhältnismätzig viel gekauft werden-

Man verlätzt die schlesischen Weber mit dem Gefühl : hier find
Menjch «n , die mit ihrer Abkehr vom Fortschritt , in ihrer charakier-
festen Bindung an alte Tradition und in ihrer abgeschiedenen Ge¬
nügsamkeit gerade dem modernen hastigen Menschen Achtung abgc-
Winnen mühten.

ohne Furcht durch die dunklen Stämme . Ein paarmal stotze ich auf
unsere Feldwachen. Einige rufen mir schlimme Witze zu , andere <a-
lutieren stramm wie in Friedenszeit beim Manöver - Auskunft kann
keiner geben . Ich habe nur die Karte und weitz ungefähr die Him-
melsrichtung Nord , Süd , und Ost und West . Ich halte ostwärts .
Brüder , es ist schrecklich durch einen dunklen Wald zu reiten , wenn
es Herbst ist und Krieg , und wenn man das Ziel werden kann für
den Feind und für die aus dem eigenen Lager . Nach drei Stunden
halte ich an . Selbst wenn ich im

'
Schritt geritten wäre , hätte ich

nun am Ziele fein müssen . Ich sah nichts , ich wagte nicht mehr,
wo ich war - Mein „Deutscher "

zuckt mit den Ohren , schnaubt , tänzelt
unruhig . Vielleicht witterte er Wölfe. Ich nehme den Revolver
heraus , greif zugleich eine Zigarette und brenne an . Im selben
Augenblick ertönt ein Ruf . ?! och ehe ich ihn verstanden, krachen
Schusse. Es schlägt hart und splitternd ' in die Stimme » eben mir und
nun bricht der Gaul los- Er jagt quer durch den Wald . Zweige
peitschen mein Gesicht. Ein Ast reißt die Mütze fort , c4 geht in tol¬
ler Karriere durch die Nacht . Endlich wird das Pferd ruhiger . Als
sich die Stämme lichten und eine weite Rodung austaucht, geht es im
Schritt . Und da blinkt es im Gras . Der Huf schlägt auf Eisen. Es
waren die Schienen. Ich sehe ein Blockhaus , nein , es ist kein Block-
haus , es ist ein Eisenbahnwagen . Ich war am Ziel . Längs im
stecke ich den Revolver ein , streich den Schweitz von der Stirn , reite
bis zum Waggon und steicz todmüde aus dem Sattel . Einmal höre
ich Stimmen , aber sie verlöschen lehr schnell. An einem Baum lehnt
ein Mann , das Gewehr unter dem Arm : ein Posten . Ich will ihn
fragen , aber es ist zu weit bis dorthin . Ich klopfe dem „Deutschen "
den Hals . Er weih, datz er entlassen ist und trabt zu einer Gras -
narbe nahe den Stämmen . Ich klettere in den Wagen . Es ist stock -
dunkel und kalt. Aber besser als draußen ist es doch . Ich werfe
mich auf das Polster , deck mich mit dem Mantel zu , will eine letzte
Zigarette , greif aber das Bündel Rubelnoten und ziehe es hervor .
Ich zähl« und glätte die Scheine. Ein wenig Mondlicht fällt durchs
Fenster . Plötzlich habe ich einen merkwürdigen fremden Schein zwi -
schen den Fingern . Es war ein deutscher Tausender . Weitz der
Teufel , wie er dazwischen geraten ist. Ich schieb ihn in die Brief -
tasche, da, wo das Telegramm meines Vaters ist. Dann schlafe ich
ein. Als ich aufwache , ist es Tag - Der Wagen rollt . Noch immer
fliegen drautzen Stämme vorüber . Die Abteiltür öffnet sich. Ich
blicke auf den Eintretenden und glaube zu träumen . Ein deutscher
Feldwebel steht vor mir . Er salutiert . „Bitte , Fahrschein und Aus -
weis !" Ich starre ihn an und was dann kam , weitz ich nicht mehr.
Erst später weih ich, sitzen wir beide im Abteil und meine Waffen
sind mir genommen. Ich bin Gefangener . Aber der Feldwebel lacht ,
nickt mir zu und hat sogar einen Schnaps für mich in feiner Feld -
flasche. „Der Teufel mag wissen , wie und wo ich in diesen Waggon
gekommen bin ?" Ich hatte es deutsch gesagt und der Feldwebel
grinst , antworte , während er mir eine braune Zigarrentasche unter
die Nase hält , „vermutlich auf dem Endpunkt unserer Feldbahn .

" —
Den Tausender übrigen ? Hab ich erst wechseln müssen , als ich cin
Jahr später aus dem Gefangenenlager kam . Ohne ihn sätze ich
nicht hier .

"
„Aber auch nicht ohne Deinen „Deutschen "

, sagte Jemand .

vvNl . » ?
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Sorgen und Wünsche des Einzelhandels.
12. Jahreshauptversammlung der Landeszenlrale in Pforzheim .

Vorstand und Fachgruppen lagen.
Wie bisher stets üblich , so rief die Landeszentrale des Ba -

bischen Einzelhandels auch in diesem Jahre ihre Mitglieder zu einer
Hauptversammlung zusammen, um die Lage des Einzelhandels zu
besprechen . Aufklärung über die Tätigkeit der Organisation zu geben
und Magnahmen zu treffen , um den Einzelhandel gegen eine wei-
tere Untergrabung seiner Existenzmöglichkeiten zu schützen . Der gute
Besuch der Tagung , insbesondere der Hauptversammlung am Sonn -
tag , dem 26. Äpril , bewies das grosse Interesse der Mitglieder , die
sich aus dem ganzen badischen Land eingesunden hatten und sich
sehr rege an der Aussprache über die einzelnen wichtigen Fragen
beteiligten .

In der Präsidialkonferenz und in der sich daran an-
schließenden Sitzung de» Gesamtlandesvorstandes am Freitag , dem
24. April nachmittags , wurden in erster Linie Organisations¬
angelegenheiten erledigt und praktische Vorarbeit für die Haupt -
tagung am Sonntag geleistet, während

die Fachgruppemigungen
sich in der Hauptsache mit rein fachlichen Fragen beschäftigten. So be-
kündete die Sitzung der Fachgruppe Lebensmittel , Feinkost und Dro-
gen am Samstag , oem 25. April , vormittags , den geschlossenen Wil -
len der Angehörigen dieser Branche, endlich einmal Front .zu
machen gegen Auswüchse , die sich aus dem übertriebenen Macht-
gefühl eines Teiles der Markenartikelfabrikanten im Laufe der
^ eit ergeben haben . Gleichermaßen sprach sich diese Gruppe ein-
mutig gegen das Zugabe -Unwesen aus und beauftragte die Ver-
bandsleitung , mit aller Energie bei den maßgebenden Stellen da-
rauf zu dringen , dah mit tunlichster Beschleunigung ein gesetzliches
Zugabeverbot erfolgr . Um der immer weiteren Ausbreitung des
Eigentumsvorbehalts der Lieferanten wirksam entgegentreten $u
können , wurde vorgeschlagen , für den LebensmitteleinzelhgNdel etn
eigenes Kommissionsbuch zu schaffen, das hinsichtlich der Lieserungs -
bedingungen den Interessen des Einzelhandels in weitgehenderem
Maße Rechnung trägt , als dies heute der Fall ist.

In der Textilwarenfachgruppe , die am Samstag nach-
mittag gleichzeitig als Jadresv « r >ammlung des Bezirks Baden des
Verbandes Deutscher Wäschegeschäste und Wäschehersteller tagte , er-
stetste zunächst Herr Fl n kenze l ler - Karlsruhe einen interes¬
santen Bericht über die Hauptversammlung des letztgenannten
Reichsverbandes in Berlin , in der zahlreiche fachliche Fragen Er -
levigung fanden. Weiterhin sprach Frau Dr . Röjiger - Karlsruhe
über die Tätigkeit des bei der Hauptgemeinschaft des Deutschen Ein -
zemhandels in Berlin stehenden Sonderausschusses für Wettbewerbs -
fragen , dessen Gutachten umso größeren praktischen Wert haben, als
neuerdings an seinen Sitzungen auch Vertreter des Deutschen In -
düstrie- und Handelstages paritätisch teilnehmen . In der sich an-
schließenden allgemeinen Aussprache wurden verschiedene aktuelle
Tagessragen des Tertiliyaren -Einzelhandels : Eigentumsvorbehalt
der Lieferanten — Unorganisierter Kreditverkauf — Lehrling ?-
ausbildung — Schlußprüfung — Detailreis «- und Abzahlungs -
geschäfte und deren Auswüchse — Bildung von Arbeitsgemeinschaften
in der Wäschebranche — Warenlagerbewertung in rückläufiger
Konjunktur usw . aufgerollt und an Hand der Organisationstätigkeit
gründlich durchbesprochen , zum Teil auch neuen Beschlüssen unter -
worfen.

Am Samstag abend schloß sich hieran ein

Begrüizungsabend,
der vom Pforzheimer Einzelhandel veranstaltet und in feinsinniger
Weise durchgejührt wurde . Ein von Herrn Oskar Wedel gedich¬
teter und von Frl . Liselotte Zach sehr hübsch vorgetragener Vor-
spruch leitete den von ausgezeichneten Darbietungen des Sym -
phonieorchesters Pforzheim und des Männerquartetts ..Sängerlust "
umrahmten Abend ein , dessen Höhepunkt in den Ansprachen des
Vorsitzenden des Pforzheimer Einzelhandels , Herrn Felix Albers
und des Präsidenten der Landeszentrale des Babijchen Einzelhan -
dels , Herrn Adolf Wilser . erreicht wurde. Herr AIbers begrüßte
hierbei die Erschienenen, insbesondere die auswärtigen Gäste , in
herzlichen Worten , gedachte des -tSjährigen Bestehens der Pforz -
heimer Organisation und sprach den Wunsch aus , daß auch diese
Tagung einen neuen Fortschritt für den Einzelhandel bedeuten
möge . Herr Präsident Milser dankte dem Pforzheimer Einzel-
Handel namens der auswärtigen Gäste für die freundliche Auf-
nähme , welche die Mitglieder der Landesorganisation in der Gold-
stadt Pforzheim gefunden haben , übermittelte der Pforzheimer
Ortsgruppe herzlichst « Glückwünsche zu ihrem Jubiläum und schloß
nach kurzem Gedenken der landschaftlichen Schönheiten Pforzheims
mit einem begeistert aufgenommenen Trinispruch auf die Frauen .
In den reichen musikalischen Teil des Programms , um dessen Aus-
gestaltung sich die Herren Albers und Dr . Zach sehr verdient ge-
macht haben , waren noch hübsche Tänze von Frl . Jngeborg R o o n.
heitere Dichtungen von Fritz Höhn und köstliche humoristische Vor-
träge der Kabarettkünstler Toni Maus und Max W e n d e l e r ein-
gestreut, die in ihrer wirtlich , yorzüglichen Eigenart stürmischen
Beifall fanden. Ein flottes Tänzchen beschloß den wohlgelungenen
Abend. ,

Auf diesen der Erholung gewidmeten Teil der Tagung folgte
am Sonntag den April vormittags
die 12. ordentliche Jahreshauptversammlung ,
die wi,h «runt Arhejt in sicher Fülle brachte- Herr Präsident
W i l s e r eröffnete dieselbe kuxz nach 10 Uhr vormittags mit einigen
herzlichen Worten der Begrüßung , wobei er insbesondere der An-
Wesenheit der Herren Kalbsuß und Stapf von den befreundeten
Nachbarverbänden Hessens und der Pfalz , sowie des Landtagsabge -
ordneten Graf - Achern dankend gedachte . Anschließend hieran er -
stattete Herr Verbandsdirektor Steine l -Karlsruhe einen ausführ -
Uchen Geschäftsbericht, in welchem sowohl die rein organisatorischen
Fragen erwähnt als auch die Tätigkeit der Landeszentral » des
Badischen Einzelhandel ? nach außen hin geschildert wurde . Das
verflossene Geschäftsjahr 1330 gehöre nach jeder Richtung hin zu
den schlechtesten Jahren , die der Einzelhandel je durchzumachen
hatte , und dementsprechend sei auch der Ausqabenkreis der Organi -
sation außerordentlich staxl angewachsen . Es sei bedauerlich. daß
bte Lebsnsnotwendigkeiten des Einzelhandel , weder bei den Re-
gierungen als auch bei den Parlamenten demjenigen Verständnis
begegnen, das der Einzelhandel als eines der wichtigsten Glieder
der Wirtschaft fordern könne , und so werde es eine der Hauptauf -
gaben des Verbandes sein , dafür zu sorgen , dqß Regierung und
Parlamente den Interessen des Einzelhandels in weit umfangreiche-
rem Maße dienstbar gemacht werden, als dies bisher der Fall war .
Redner ging dann die einzelnen Arbeitsgebiete der Landesorganisa -
tion durch und faßte die zy den verschiedenen aktuellen Fragen des
Einzelhandels zu stellenden Forderungen in folgender

Entschließung
zusammen: *

Die am 26. April 1931 in Pforzheim zur 12 . Iahreshaupttagungder Landeszentrale des Badischen Einzelhandels versammelten Ein -
zelhändler Badens richten angesichts der unerträglich gewordenen
Lage ihres Standes an die Geichs - und Länderregierung . Parlamente
# nd Gemeindevertretung die dringende Bitte , endlich einmal von
den grundsätzlichen Erwägungen über die Möglichkeit einer Herab-
setzung der öffentlichen Belastungen zur praktischen Tat überzugehen.

Sowohl die Höhe als auch die Art t^ r öffentlichen Belastungen
haben sich im Laufe der letzlvergangenen Jahre derart katastrophat
ausgewirkt , daß eine außerordentlich große Zahl von Einzelhandels -
gejchäften zusammengebrochen ist und die übrigen Betrieb « unauf -
haltsam dem Ruin entgegensteuern. Der Einzelhandel verlangt de»-
halb mit allem Nachdruck durchgreifende Ermäßigung der Steuern ,
insbesondere der Gewerbesteuer und der Gebäudesondersteuer, Ver-
einfachung und Verbilligung der Verwaltung von Reich . Ländern
und Gemeinden, alsbaldige Durchführung des großen Werks der
Finanzreform . Erfüllung sozialer und kultureller Ausgaben nur im
Einklang Mit den bei unserem verarmten Volk vorhandenen Mit -
teln und Anwendung sparsamster Grundsätze bei allen Neuausgaben
personeller und sachlich«! Art .

Neben diesen auf Herabsetzung der allgemeinen Lasten hinzielen-
den Reformen fordert der Einzelhandel im Verfolg des von ihm
betriebenen Preisabbaues , der nach den Angaben des Statistischen
Reichsamtes seit Januar 1930 die Ernährungskosten von 150 .2 aus
131,0, also um 12,8 Prozent und die Kosten für Bekleidung von
169,8 auf 144,7, also um 14,8 Prozent herabdrückte, daß alle die -
jenigen Fakktoren, die für die Preisknlkulation des Einzelhandels
maßgebend sind , insbesondere auch die Belastungen , Taris« und Ge¬
bühren der öffentlichen Verkehrsanstalten und der Einrichtungen
von Reich . Ländern und Gemeinden , mindestens in gleichem Maß«
gesenkt werden, damit ein einigermaßen gerechetr Ausgleich der all-
gemeinen Unkosten stattfinden kann.

Weiterhin fordert der badische Einzelhandel bei der Erfüllung
seiner im Eesamtintereise liegenden Aufgaben gesetzliche Hilfe gegen
alle Außenseiter und Schädlinge, die seine materiell « Existenz und
sein Ansehen als Kaufmann untergraben . Er fordert hierbei ins -
besondere :

Gründliche Reform des Gesetzes gegen den unlauteren Weit«
bewerb, Einschränkung der oft mit den zweifelhaftesten M tteln
betriebenen Konkurrenz, des Hausierhandels , der Wanderlagsr
und der Versandgeschäfte, alsbaldige Schaffung eines gesetzlichen
Zugabeverbots , sowie eine durchgreifende Regelung des kleinen
Grenzverkehrs an der badisch- schw« iz« rischen Grenze.

Bei den in Vorbereitung befindlichen Gesetzen — Arbeitsschutz -
gesetz , Berufsausbildungsgesetz , Novelle zur Gewerbeordnung usw.
— fordert der Einzelhandel verständnisvolle Berücksichtigung der
Eigenart seines Berukes und der ungeheuer schwierigen Lag« , in
der sich der gesamt « Einzelhondelsstand gegenwärtig befindet.

Gleichermaßen steht der Einzelhandel nach wie vor auf dem
Standpunkt , daß jedwede Bevorzugung von Verbrauchergenossen'
schasten , sei es in steuerlicher oder in sonstiger Hinsicht , eine harte
Ungerechtigkeit bedeutet, wi « auch endlich einschneidend « Maßnahmen
getroffen werden sollten , um den orivai «n Handel von Personen
( Doppelverdiener ! ) auszuschalten, die solch« Konkurrenzgeschäfte
weder notwendig haben, noch dazu irgendwie legitimiert sind.

Der badische Einzelhandel , der die dringende NotwenM^ ^
schlossenen Zusammenstehen? in seiner Organisation , d« ,
zentrale des Badischen Einzelhandels , auch bei dieser W » p
erneut betont , ist in der finanziellen Unterstützung des E>« . (
an die äußersten Grenzen des Möglichen gegangen. Es ^
eigensten Interesse des Staates und der Parlamente , dem
Handel und seinen Ausgabe» Verständnis entgegenzubklN i j
ihm seine Exist «n »fähigkeit zu erholten . Möge dieser ■"
zwölfter Stunde nicht ungehört verhallen .

Dies « Entschließung fand einmütige Zustimmung d«r
lung . Ebenso wurde dem Geschäftsbericht ohne wesentliche ^ p
zugestimmt. Auch der von Herrn Direktor Steinet
senbericht gab zu keinerlei Beanstandung Veranlassung .

ihre
33a :

Satzungsänderungen , darunter ein Antrag dahingehend, di«
^

Versammlung bis auf weiteres nurmehr alle zwei I
zu lassen , wurden einstimmig angenommen. Bei den
der bisherig « Präsident , Herr Adolf Wils er unter
fall der Versammlung einmütig wieder zum Präsidenten v 0
Zufolge « inet vorliegenden Einladung wurde zum Ort der j-
Generalversammlung die Stadt Konstanz bestimmt. Berichs j#
trag « organisatorischer Natur fanden einstimmig« Annadw ^
gen entspann sich eine ausgedehnt « Debatte über die f
holt aufgeworfene Frage der Zugehörigkeit der Warenyau ^
Landesverband , di « auch diesmal wieder mit wesentlicher r, r
dahingehend beantworte ! wurde , von einer , die Geschlosl ^
Einzelhandels störenden Trennung in der gegenwärtigen o c ' jjffi
ster wirtschaftlicher Kämpfe absehen zu wollen. Herr Präsiden
konnte die Hauptversammlung kurz nach H 2 Uhr mit dem < t;

'
der Hoffnung schließen , daß es in den kommenden Iahren a
Einzelhandel wieder aufwärts und vorwärts gehen möge.

Der Nachmittag bracht « sydann noch

weitere Fachgruppensihungen f
und zwar tagten um 4 Uhr die Fachgruppen für TabaksareN>^
Pier- und Schreibwar «n Schuh - und Lederwaren , !ö» i « +
Modelparen , während dt« Fachgruppe für Haus - und
Beleuchtungsartikel , Eisen« und Stahlwaren ihr « Gruppenv
lung bereite am Samstag vormittag um 11 Uhr abgehauen
In sämtlichen Fachgruppen-Sitzungen wurde ersprießliche » » »;
seiftet , die sich zum Wohl« des Einzelhandels und zum 9 ' " s>
Gesamtheit ausdrücken dürfte.

Späterhin schloß sich an diese Einzelsitzungen noch die ,{
dcroersammlung des Elas -Bersicherungsvereins a . E . und p
gliederoersammliing d«r Störbekass« der Landeszentrale
Einzelhandels , sowie eine Mitgliederversammlung der Ba * ■Jgjjjii;
spargruppen , womit das außerordentlich reiche
der diesjährigen Tagung des badischen Einzelhanhtls erjH^

Mutter und Kind vergiftet.
Pforzheim , 27. April . Als heute früh « in « Biiroangeftellt «

d« r Bijout «ri «fabrik M « yle die Geschäftsraum « öffnete , fand sie
die Fr au und da » Kind de » Firm « ninhab « r » tot am
Boden liegend oor. Es wird vermutet , daß sich di« Frau mit
Zyankali das Leb«n genommen hat. Di « Gründe find noch an -
bekannt, da der Ehemann noch nicht verhört « erden konnte und nicht
aufzufinden ist . Di « Pforzheimer Kriminalpolizei ist b« müht, de»
Fall aufzuklären .

Schwerer Zusammenflotz auf steiler Stratze .
ee Engen , 27. April . ( Radfahrrr fährt auf ein Nuto auf.) An

der Straßenbiegung beiin Gasthaus zur „Linde" fuhr der ledig«
Fabrikarbeiter Willi Jehl « von hier , beschäftigt in der Maschinen-
fabrik Fahr in Gottmadingen , mit seinem Fahrrad aus einen ent-
gegenkommenden Kraftwagen auf . Der Anprall des Radfahrers ,
der die steile Straße Herabsuhr, war derart stark , daß er über den
Kühler in den Kraftwagen hineingeschleudert wurde
und schwer verletzt und bewußtlos liegen blieb . Medizinalrat Dr.
Roth leistete di « erste Hilfe und brachte den Verunglückten mit
seinem Kraftwagen ins hiesige Krankenhaus . Der Wagenführer
Hildebrandt von Biesendorf und ein mitfahrender Herr von
dort kamen mit dem Schrecken und leichteren Abschürfungen davon,
während eine mitfahrende Dame ziemlich erhebliche Verletzungen
am Kopf davontrug . Das Vorderteil des Autos ist stark beschädigt ,
die Schutzscheiben und das Lenkrad vo^ ändig zertrümmert . Wegen
der Unübersichtlichkeit und Steilheit der Straße ist das Radfahren
auf der Straßenstrecke, auf der das Unglück sich ereignet « , v«rbot «n.

warts fanden hierbei Beschäftigung. Der innere , moderne .^
der Räum « wurde nehenher in Angriff genommen. Das *' t
Handwerk fand so gerad« in der üblich ruhigen Zeit lohne
Ichäftigung .

x. Rastatt , 26. April . lEtadtrotssitzung . ) Die ?ctl p >:
Kossenftandsdarstellungen geben zur Beanstandung teinf '
Nach diesen betragen bei der Stadthaaplkasse di«

St . Gevrgsritl.
St . Georgen, 27. April . Wi« seit Iahren wurde auch diese»

Jahr in St . Eeorg«n das in ganz Oberbaden berühmte V t. G e t
o rgsfest mit dem iaieressanten Umritt gefeiert . Gchyn am Vor ?
mittag srrömt «>n au » Freiburg yroRe Scharen Neugieriger nach dem
Ort - Nach einem Festgytteshienst . der überaus stark besucht
war . sammelten sich di« Teilnehmer des Umzugs vor der Kirche . Di«
Freiburger Feuerwehrkapelle gab dem Festzug das musikalisch? Ge>
leite . Zahlreiche Reitervereine aus Nah und fern schlössen
sich dem St . Georgsritler in mittelalterlicher Rüstung an . Auch die
Reitstaffel der Polizeidirektion Freiburg mit ihren rassigen und ge-

[ten Pferden nahm an dem Geotgsritt teis . . Den Reitern schloß
sich die aus der Kirche kommende Prozession an . Auji6i<
ordentlich eindrucksvoll wirkt« der Zug der Jungfrauen und blumeii-
streuenden Kinder , der Erstkommunikanten mit Kerzen und der ge-
schlosienen Vereine mit ihren Fahnen . Das Weiter war der Veran »
sta ?tung äußerst günstig, da trotz trüben Himmels und böiger Wn -de
während der Prozession kein Regen einsetzte- Nach dem Ritt durch
das Dorf und di « gesamte Gemarkung St . Georgen fand di « üblich «
Weihe vor der Kirche statt , der zahlreiche Neugierige der Ümge -
bung mit Interesse beiwohnten . Anläßlich des Festes war auch ei»
äußerst reger Krastwagenverkehr zwischen Freiburg und St . Georgen
zu beobachten .

« OtvNchten aus de « « attdt
le . Philippsburg , 25. April . (Umbau des Postamts .) In diesen

Tagen ist der Um - und Erweiterungsbau des hiesig-n Postamtes
beendigt worden. Schon seit längerer Zeit hatten sich die Räume
des Postamtes als unzulänglich und zum Teil als unpraktisch er-
wiesen . Die Postverwaltung kam daher zu dem Entschluß, die
Räume einer gründlichen Umgestaltung und zweckmäßigen Anord-
nung zu unterziehen . Hinzu kam ferner , dqß für das zur Zeit in
Einrichtung befindliche automatische Amt ein Betrievsraum ge-
schaffen werden mußte. Bereits im Januar wurden die Arbeiten
in Angriff genommen, mußten jedoch durch die Ungunst der Witt «-
rung wiederholt unterbrochen werden. Neben dem Umbau »nd Er -
weiterungsbau gelangten Kabelarbeiten im Ort und nach Rheins »
heim zur Ausführung . Zahlreiche Arbeitskräfte von hier und aus -

J 456 698.55 Rm . und di « Ausgaben 1 442 241 .41 Rm .> bei °
tungsverwaltung die Einnahmen 125 256.39 Rm . . darunter ' » g
Rm. für das städtisch« Krankenhaus u . die Ausgaben 118 1

„[Ii1
darunttr 103 791.37 Rm . für das Krankenhaus . - Nack der ^
geniien Nachweisung des Fürsorgeamts betrug im Mär ? ^ ^ 5 ,
wand für die gehobene Fürsorge insgesamt 313° ' f ,
und zwar für die Kriegsopserfürsorge in 22 Fällen 1°

.
'

für Sozialrenten in 171 Fällen 5613.53 RM . . für Kle ' »" . A ,
81 Fällen 4648 .55 RM . , für Wochenfllrsorge in 81 Fällen
für hilfsbedürftige Minderjährwe in 1152 Fällen 195

Ŝ
' '

fr»5 ,?Vom Gesamtaufwand hat die Stadt drei Viertel und
Staatskasse ein Viertel zu tragen . Außerdem betragen die f
erMhungskosten für 13 Zöglinge in Anstalten und 3 M . .» , » ,
Familien in März 1 367.44 RM . . wovon die Stadt I«1' , !di « badische Staatskasse ein Drittel zu tragen hat . Der
einer Anzahl Pfirsichbäume aus der städtischen BaumsW ' .z« V
am 17 . Äpril stattgehabt « Versteigerung der Schaubuden ? .^ f
d «m „Grün " für den Frühjahrsmarkt mit einem Erlös oo»

^ n
9 ,

wird genehmigt. — Dem Vertehrsverein Sieininau ^ ,
cher die Instandsetzung de» linksseitigen Murgdammes '
Nheinauer - und Steinmauerner Murgb ^ ücke , welche .

für
freigegeben ist. übernommen hat . wird hier - » ein ®ei£ 2J*,ft0 <'Li

R . Nußbach bei Triberg . 27. April . (Bestätigt «
« ahl .1 Di « Bürgermeisterwahl , bei der der 29 Jahre a i

Prokurist H «
' i h mit s«chs Stimmen Mehrheit als \

ging , wurde angefochten , weil angeblich unzulässige
trieben worden war . Der Bezirksrat hat nunmehr d >^
verworfen und di « Wahl Heids bestätigt . Die Anfe °
nicht Verhandlung erschienen . Es konnte nichts R?»
im Perlauf der Wahlhandlung nachgewiesen werden .

ffortdaver de? unbeständigen Wtlteru ^
'
^

voraussichtlich « Witterung für Dienstag den 28. i !?'
jse

bauet der unbeständigen Witterung . 3 ®
leicht« Regenschauer , allmählich abflauende Winde-

« - fler«a»v des Rheins .
Pasel . 27 . slvril . mvigkns 6 Utii : l(*i Ztm . . Btft- J 1 «0iiiUvi« !,BS '

Tages-Anzeiger. -
iiläbcxtt liebt tut ^nlcr« tent «U.)

Woota «. de» 27 . April .
»I«t - Sturm im WaNeralaS . Zg.M— 21.4S Uhr ^
: Ä>iubcrlchau Kakncr und 'jiarictS . Ai. tS Ubr^üMviele — » «azeribaus : » erri » der Liebe.

wVkuf*
'i» ui« iiir Musik - Violinabend CHar Schmidts ^ „

Gartenstadt " e , ffl . m b. <J. : Ordentl Hauptversammlung „ tu
Rüppurr , 2f>.15 ulir . „„Ai/ial &et

kauf« . Berelv : Mitaliederpersammluna im kl . Sitzung » ' »

Laadeötheater
tkoloNenm^
Badilche Ll>

Ai.«o Ubr .Bad . Hochschule

kammer . 2N.» ! ilhr .' reit Roland :kasfee - llaba . . . . ZlttraktionS .Brvgramni.Ihre Hoheit befiehlt.alaft - vichiiviele : Grvck . — Beiprogramm ,chanbnr« : Grock . — Beiprogramm .« »rla -Palast : Der ivitbre Iakvb . — Beiprogramm
ammer -Licktspfele : Das van » de« Lächelns.

« Mfe I
Mm i »wi-.
7Melifi.-,0Meli *,«fiiuon *, » Zimt- u.»,l<PltnUal . «i» BBafi., «oo ttirü .

Merzen .Ermiibungu ^ »^
« « p - th - k - n u '

Trinkt Teinacher Sprudel Unübertroffen , altbekannte natllrlleho
Mineralquelle

Angenehm prickelnd , stets erfrischend
Billige Lieferpreise

Erhältlich In Progerien , Kolonial » '» " -,lill,n
^ d

HBMptntederlaB * -
g I ^

BAHH & BA
Xlrkal 30 Qegraudet \SSl
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qJus der Landeshauptstaol .
Karlsruhe , den 27. April 1931.

Aprillaunen des Sonntags.
t Cj(f1j

' cr macht was er will . Dieses alte , nicht gerade geist -
fortntA -1 treffende Sprichwort wurde am gestrigen letzten April -

einmal zur Wahrheit im vollsten Sinne des Wortes .
Seit r i tetIDCnb ' iche Natur des Frühlingsmonats machte sich zum
•»erhielt unangenehm bemerkbar . Regenböen und Sonnenschein
l 'n nlKfar mehrmals am Tage , nachdem bereits am Samstag abend
' ittleit t

ou ' 8ttretcner Böensturm mit Platzregen das Wochenende

nchj^ ? ^ ^rhin überwog während des Sonntag wenigstens im Stadt -
Hast lichte, helle Wetter und auch die Temperatur lieh sich lenz-
l »gen In an " ergoß sich ein« sonntägliche Menge in die An -
*">Ue N und Gärten , wo binnen wenigen Tagen eine wunder -
Zijch »^ ? ° udlung erfolgt war - Eben durch die häufigen mäßigen
SßaAcf ®e und den darauffolgenden Sonnenschein wurde das
der ? ker Vegetation beschleunigt . Später als sonst legten auch
Im^ dtw '. Id und die weiten Forsten des Fasanenparks ihr früh -
reg en . Utendes Gewand an , aber nun zeitigte der warme Sprüh -
schreiten ? Wochenende doch ein plötzliches und allgemeines Fort -
i QQe

" ° ct zurückgebliebenen Natur , sodag wir ichon in wenigen
, 1° eben zum Auftakt des Wonnemonats , den Höhepunkt oerHie « leben werden .

Freiballonoeranstallungen l8Zl .
gut Dpi

1
, flule alte Freiballon , der . wie die mit allen Luftfahrzeugen

Ju 8unite s
ten Luftfahrer sagen , die Poesie in der Luft darstellt , ist

Äer I Flugzeugs zwar sehr in den Hintergrund getreten ,

Ätafte fil m dadurch zu erhöhen , daß als Ziel ges «
i p o r t

^ ^ werben miteinander zu messen. Der Freiballon -
^ ftlii « » ! ' ' ' m ' e ^aS Segelfliegen in erster Linie eine wiffen -
nis kpc , Betätigung , denn es gehört zum Erfolg gründliche Kennt -
3ofJV e.9t verwickelten Verb -3ohte V e

J r verwickelten Verhaltens der Luftströmungen . In diesem
sm „ wieder mehrere Wettbewerbe vorgesehen : Fahrten um
Wanderpreis " "

|
" " " ' ' 'des Deutschen Luftfahrtverbandes mit je

und Wasserstoffgas-Wettbewerb , ferner der mit Walser
»nd

"
x,^ ?^? ^utragende E n d k a m p f um den Wanderpreis des DLV .
i i» rJ °11 »ach Möglichkeit auch der im vergangenen Jahr

IIns ^ ^ chten Wetters ausgefallene Leuchtgas - Endwett -
- g^n» dieser schon im Frühjahr . In Karlsruhe findet

. >r ein groger Freiballon - Wettbewerb statt .
Jahre genossenschaftlicher Schlachlviehadsay

z. in Baden.
t . .

« w ? uli 3928 in Karlsruhe errichtete Viehverwer -
" tJ " ' c ^ut in den letzten zwei Jahren Werbearbeit für

stieben ^^ ujchaftlichen Schlachtviehabsatz im großen Umfange ge-
tätlichen der Viehverwertungszentrale ist es , den genossen -

. d' i&e i ^ ? ? ^ chtviel>absatz in Vaden zu organisieren , sowie aus den
N ^ rjch^ k ^ achtviehmärkten landwirtschaftlich « Viehverkaufsstellen
!^aft gl

c n . die in der Lage sind , das von der badischen Landwirt -
legten s au ' i>cn Märkten zn_ verwerten - In

? °S°n

im

,
'U?cj Iahren sind bereits 15 reine Viehverwertungs -

^ ror . j ^ ^Nen ins Leben gerufen worden . Eine Anzahl weiterer
fc^ tfUniofc ^ Jioiienschaften sind in Gründung begriffe » . Auf den
ylitt ü),,

'
5 maittc n Mannheim . Karlsruhe . Frciburg/Br . und Pforz -

d»n rn> u landwirtschaftliche Nieh -Verkaufsstellen « ingerichtet .
Mai , Juni und Juli wurden von den Ver -

^ Viehverwertungszentrale Karlsruhe zirka WA)
" ach dem Ausland ausgesührt .

...
der Mustertosserbeförderuna bei der Reichsbahn ?

Zi ^ siir ^ ^ -' Pressedienst erfährt , wird die Frage einer Ermäßi -
? ^."nlak!„ n , Musterkofferbeförderung der reisenden Kaufleute auf
ir ! Septiilt Reichsbahndirektion Berlin erneut mit dem
nn ^ der Ermäßigung einzuführen . Auch soll die Herab -

""" en fci u
^ andgepäckausbewahrungsgebühren in Aussicht ge-

f ° la,4
e dein Htjm zum Garten und deinen Garten Heim ".

d?
^ . x j i *Qs ^ hcma Lines Vortrages , den Herr Dipl . Landwirt

' ^ im Karlsruher ftrtii <; ?rrtiietihii »ih in äwr

|_j» TVij«. ' » v*;m4jvi » *; m». vvmu; vuivt uu ,)ui OEiViflUllß ÜhCC
- schöne 9vJ nfl verschiedenen Pflanzen zeigte der Redner

^ llidtn? .^ " U Karlsruher Haussrauenbnnd in der Gla !
j

'Äige cns gehalten hat . Nach einer kurzen Belehrung
». ichönc Ä " 8 der verschiedene » Pflanzen zeigte der R
T

' ' r ' c dabei . er üt ^ r Gartenkunst und Garlengestaltun « . Es
e 5r Hoben,den Formenwandel der Gartenanlage hingewiesen .

wie ^ rten ist klar , übersichtlich und paßt zu der Form des
eiKU,er,t Heipi« les Q" Bildern von Siedelungen und schönen Privat -
HnÜal '1tiich ^ urde . Der Schrebergarten war bis jetzt ganz indl -
vi» ^ wenn aber dem Wunsche der Kleingärtner

" di- « 5 .
° durch die Stadtverwaltungen entsprochen wird ,
dergarten auch in ihrer Anlage sich dem neuen

lirii " n d -i
'
fr, / 1 .zupasseII . — Bilder aus alte « Parks , aus Wild -

den ^ urschutzpark leiteten über zu dem Ersatz dieser Schön -
w -nct fInifr e

rPfp' 19 n icn im Limmer und auf den Balkons . Der
ai>» ^ =̂ nnn. it* 1 dieser Gelegenheit eine Ablehnung der sog . bio -
„Jettiijct hr «l ? üngung ein , die in dem jetzigen Stadium
„ Mg sei .praktischen Wert der chemischen Düngung sehr frag -
ihm

" 6 trat an Beweisbildern sehr deutlich zutage ,
ein 9cn unh €

-tlcne wärliche Pflanzen standen aufgeschossenen .
i,„

e"
. lrua -n 5t0 |,e !l ^ ^üten tragenden Pflanzen gegenüber , die

der
"cübpv , Schild „unpj»düngt " die anderen „ nedüngt " ein

>»^ ^ rch fugender Beweis für die Richtigkeit der Volwüngung ,
®e.,

^ riahrungen des Redners nur noch stärker unterstrichen

") T\
n? tsöerinI!!

Ct
.
,,Cntc^ ni ' > Heber dieses Thema sprach in der

3non ?il l - ker Reichsvereinigung Deutscher Techniker im
<kj

°ner die n,,
'
^ ,̂ . ^ arl Schlosser . Eingehend behandelte der

' ein v i« vwr
Q^tc Konservierung im Haushalt , wobei er das

*i,i!* *5 vDTto -rt ^ ° 'en mittels einer Dosenverschlußmaschine als
*»iui rt feien - dezeichnete . Die Vorteile dieser Konservie -
in, Möglich . ^ ?roße Ausgabenverminderung , größere Abwechse-

° Ushnlt ;
T" r den Mittagstisch , wesentliche Arbeitsersparnis

'»cd» Desb'atif ^ ^ weitgehendste Verwertungsmöglichkeit der
Bed ->, >»

te die Konservierung in Weißblechdosen immer
Ein » l^ ung . gewonnen.

^el,/ °dene N ^ ^ -' d ' ebin festgenommen . In letzter Zeit wurden
ix e gelang Cg

durch eine raffinierte Ladendiebin heimgesucht .
eii ,

' |u'en . n- ; » ? ^ bin , eine ledige Friseuse von Karlsruhe ,
werden der gestohlenen Gegenstände konnte sicher -

Die Forderung nach Fahrlrichlnngsanzeigern.
Welche Destimmnngen bestehen darüber ? — WelcheRichtungsanzeiger haben sich in der Praxis bewährt ?

Der Paragraph IS der Straßenverkehrsordnung sStr .V .O . ) für
Baden schreibt vor , daß „tfx Führer eines Fahrzeugs die Absicht des
llmwendens und des Verlassens der bisher verfolgten Fahrtrich -
tung durch wagerechtes Halten des Armes oder der Peitsche in der
Richtung des Wechsels rechtzeitig zu erkennen zu geben hat ! zum Ab -
geben der Zeichen kann auch eine mechanisch»? Einrichtung benützr
werden ".

Diese Vorschrift läßt also eine „mechanische Einrichtung "
, im

allgemeinen Sprachgebrauch „Fahrtrichtungsanzeiger " ge-
nannt , zu. Sie ist eine Kannvorschrift , schreibt also die Anbringung
nicht vor .

Die Kraftfahrzeugverordnung (Krf .V .O .) vom 13 . Juli 1930
ergänzt in § 4 Abs. 8 diese Kannvorschrift in soweit , als sie be°
stimmt , daß bei einer Anbringung des Richtungsanzeigers zur Be -
Züchtung bei Nacht nur g e l b r o t e s Licht verwendet werden darj .

Eine weitere Bestimmung über Richtungsanzeiger finden wir
außer in örtlichen Droschkenverordnungen nur noch in der bad . Ver -
ordnung des Ministers des Innern vom 18 . Januar 1931) über Krast -
fahrlinien . Diese Verordnung ( V .O .) enthält die Ausführungsbestim »
mungen zum Kraftfahrliniengesetz vom 26 . 8 . 25 und der Kraft -
fahrlimenverordnutig des Reichs vom 20. 10 . 28 . Sie schreibt erst-
malig in § 5 vor . daß an beiden leiten des Fahrzeugs Fahrtrich -
tungsanzeiger angebracht sein müssen . Diese V .O . ist also eine
Mußvorschrift und verlangt die Anbringung einer mechanischen
Einrichtung an den Fahrzeugen , welche unter die V .O . fallen . We >-
terhin muß beiderseits des Fahrzeuges ein Richtungsanzeiger be-
festigt sein , mit dem an der linken Seite nur für links , an der rech-
ten Seite nur für rechts gültige Zeichen gegeben werden dürfen .
Es wird ferner verlangt , daß der Richtungsanzeiger „von hinten "
sichtbar ist .

Mit dieser letzten Forderung ist die Haupteigenschaft eines jeden
Richtungsanzeigers gekennzeichnet . f ; i muß von hinten sichtbar
sein , damit auch das nachfolgende Fahrzeug die Absicht des Abbie -
gens erkennen kann .

Welche Richtungsanzeiger werden nun in der
Praxis gebraucht ? Oft sieht man auf den vorderen Kot -
ftügeln rechts und links kleine Lämpchen in Daumengroße. Beim
Abbiegen wird das Lämpchen zum Erglühen gebracht. Leider werden

sie aber weder bei Tag noch bei Nacht von „vorn " noch von ..hinten "
gesehen . Damit haben sie ihren Zweck völlig verfehlt und sind Spiel -
Aeuge im wahrsten Sinne des Wortes . Die Praxis hat das Ur: eil
auch schon gesprochen . Sie sind fast völlig verschwunden . Die Polizei
darf sie nicht als Richtungsanzeiger anerkennen . . Ihre Anwendung
ist mit d^ m Unterlasten von Zeichengeben gleichzustellen und al !»
strafbar im Sinne der Str .V .O .

Vielfach sieht man heute noch an der linken Seite der Autss
Pfeil « , die durch einen Hebel nach rechts , links oder nach unten
gestellt werden können . In Ruhestellung ist die Richtung nach oben .
Jeder nachfolgende Wagen mit Rechtssteuerung kann die mit diesem
Apparat angegebene Abzweigrichlung unmöglich sehen . Schon allein
dieser Fall zeigt die llnvollkommenheit dieses Anzeigers . Auch über
ihn hat die Praxis das Todesurteil gesprochen . ?Nan sieht ihn nur
noch an Autos aus älteren Baujahren .

Die dritte Art von Richtungsanzeigern ist die in der Kraftfahr -
linienordnung vorgeschriebene hebelartige Einrichtung . Sie ersllllt
aber nur ihren Zweck , wenn sie beil^ rseits angebracht ist . Die rest-
lose Brauchbarkeit muß sie in der Praxis iwch beweisen .

Andere Richtungsanzeiger sieht man zur Zeit nicht . Vielleicht
wird noch ein besserer erfunden . Zu wünschen wäre nur . daß ein
brauchbarer Richtungsanzeiger vorgeschrieben würt ^e. Zur Begron -
dung dieses Verlangens sei z. B . folgender Fall angeführt !

Eine Limousine mit Linkssteuerung will nach rechts einbiegen .
Der Fahrer muß ein Zeichen geben . Er streckt also seinen rechten
Arm nach rechts . Der nachfolgende Wagen kann d^ s nicht sehen ,
weil die Karosierie der Limousine nicht durchsichtig ist. Das Zei -
chengeben ist praktisch also wirkungslos .

Genau so liegt der Fall bei einer Limousine mit Rechtssteuerung ,
die nach links einbiegen will . Zusammenstöße , die bei einem solchen
Fall sich ereignen , dürften jedenfalls die Rechtslage nicht erleichtern .

Deshalb kann die Forderung , daß brauchbare Richtung »-
anzeiger vorgeschrieben werden müssen , nicht oft genug
wiederholt werden . Bis bessere Vorschläge gemacht werden , ist jeden «
falls die Vorschrift , wie sie der § 5 der Kraftfahrlinienverordnung
vom 18 . 1 . 1930 enthält , die brauchbarste und damit die richtigste
Lösung .

Konzert „Liederkranz Daxlanden".
Zu Gunsten eines Gefallenen - Denkmals .

Zu Gunsten des Gefallenen -Denkmalfonds gab Sonntag abend
der Äännergesangverein „Liederkranz " Karlsruhe -Daxlanden , der in
diesem Jahre sein 81. Stiftungsfest seiern kann , im ausverkauften
Saale der Festhalle ein Konzert , das zugleich eine schöne und er -
hebende . Trauer und Trost spendende Gedenkfeier für die Ge¬
fallenen des Weltkrieges war . Der Titel der im zweiten Teile auf -
geführten Kantate von Ludwig Baumann „Den Gefallenen
zum Gedächtnis , den Trauernden zum Trost " wurde

8leichsam
zum Geleitwort für diese allen äußeren Wirkungen fern -

ehende Feierstunde . Chormeister Franz Müller , der junge , außer -
ordentlich begabte Dirigent des Vereins , hatte in diesem Sinne das
Programm aufgestellt und damit die Bedeutung und Stimmung
wundervoll getroffen . Das berühmte Largo von Georg Friedrich
Händel für Sopran . Violine und Klavier , drei Männerchöre , der
erste von Karl Weidt „Dem Andenken der Gefallenen "

, der zweite
das Volkslied vom guten Kameraden , der dritte von einem unbe -
kannten Komponisten „Nun ruhet in Frieden "

, wurden unterbrochen
durch Rezitationen des Dramaturgen Otto Klenscherf vom Ba -
dischen Landestheater . Er sprach einfach , herzlich und eindringlich
Gedichte , die in jener großen , schweren Zeit entstanden , Gedichte ,
die in schlichten Worte » Erlebnisse wiedergaben oder schöne und
ehrende Nachrufe darstellten . Otto Klenscherf gab damit dem ersten
Teile dieser Gedenkstunde eine ganz besondere Weihe .

Der zweite Teil des Programms war ausgefüllt durch die
Kantate von Ludwig Baumann , durch ein Werk für
Atännerchor , Sopran , Schülerchor , Klavier und Harmonium , das vor
zwei Jahren durch den Karlsruher Sängergau seine Uraufführung
erlebte und im Süddeutschen Musikverlag Fritz Müller - Karlsruhe
erschienen ist . Es ist eine einfache , volkstümlich gehaltene r e -
l i g i ö s e M u s i k, die (und das ist wohl das beste Lob für sie ) auch
bei wiederholtem Hören nicht an Wert , an Eindruckskraft , an Stim -
mung verliert . Die Aufführung bietet selbst für mittlere Vereine
keine besonderen Schwierigkeiten : denn der Komponist hat keine
schweren musikalischen Formen gewählt . Ludwig Baumann weiß
aus alter Erfahrung heraus , die Stimmen klangvoll und vokal zu
führen . Er ist wie in allen seinen Männerchören auch hier Lyriker
und kommt vom religiösen volkstümlichen Lied und vom Choral her ,
mit dem ja auch das Werk zum Schluß feierlich , erhebend und trö -
stend ausklingt . Sehr ausdrucksvoll ist der Wechsel zwischen Man -
nerchor und Frauenchor , bzw . Schülerchor . Die Seligsprechung für
Frauen - und Knabenstimmen unter Einziehung des Solosoprans oil -
det wohl den Höhepunkt .

Unter der musikalischen Führung von Franz Müller sang der
„Liederkranz " Karlsruhe - Daxlanden die obengenann -
te » drei Lieder und die Kantate hervorragend . Er ist in allen vier
Stimmgruppen ausreichend besetzt und hat einen durch eine lange ,
gute Tradition erworbenen runden Gesamtklang . Die herzliche An -
teilnähme , mit der Dirigent und Sänger ihren Aufgaben gegenüber -
traten , und die rhythmische und dynamische Einheit im Vortrag ,
gaben dieser Gedenkfeier einen wahrhaft künstlerischen Wert , gaben
,hr eine feierliche und tief religiöse Stimmung , die man in oieser
Stärke nur selten in solchen Chorkonzerten antrifft . Dieser Stim -
mung konnte sich kein Hörer entziehen . Es gab keine Beifalls -
bezeugungen , aber der stille , innige Dank ist allen Beteiligten ge-
wiß . Man darf wünschen , daß auch die Wiederholung am kommen -
den Sonntag den gleichstarken Besuch aufweisen kann .

Konzertsängerin Martha ? d l e r saug das Sopranloso in der
Kantate und das Largo von Händel mit ihrer ausdrucksvollen , wohl -
gepflegten Stimme , die sie mit großer Sicherheit in den Dienst eines
warm ansprechenden Vortrages zu stellen wußte . Im Largo von
Händel spielte Hermann Müller eine klangvolle Violine und
wirkte weiterhin als verlässiger Harmoniumspieler . Heinrich P e t r i
führte die Klavierbegleitungen vortrefflich durch , und der Schüler -
chor (verstärkt durch Frauenstimmen ) hielt sich überraschend gut .

He .

Die Wandererplage .
Zu diesem Thema wird uns geschrieben :
Wir zählen in Deutschland rund 4 'A Millionen Arbeitslose .

VA Millionen liegen davon auf der Landstraße . Von diesen gehört
wohl der größte Prozentsatz — von einigen .wenigen Ausnahmen
abgesehen — gelernten Berufen , wenn nicht gar auch höheren
(Akademiker usw .) an . Daß diese Leute nicht aus Vergnügen und
Lust am Wandern auf der Landstraße liegen , braucht wohl nicht
besonders hervorgehoben zu werden . Die angeführte dauernde
„Mehrbelastung der Fürsorgeetats der Städte " wäre rneiner Ansicht
nach dadurch wohl am besten abzuhelfen , wenn die Städte eine
wirklich produktive Arbeit , die selbstverständlich auch an -
gemessen entschädigt werden müßte , bereitstellen würden . Es wird
von Zeit zu Zeit in fast allen größeren Tageszeitungen zu diesem
Problem Stellung genommen , jedoch ist bis heute noch nichts Positi -
ves geleistet worden .

Besonders im badischen Lande , das als Durchzugsland stark
benützt wird , ist von dem Hilfsmittel der produktiven Arbeit wenig
zu merken . Als Beispiel diene folgender Beweis :

Einsender dieses ist Fürsorgempfänger beim Fürsorgeamt A,
Karlsruhe , und bezieht eine wöchentliche Unterstützung von 9 RM .,
in Worten : neun Reichsmark . Mit diesem Gelde muß er sein«
Miete bezahlen und mit dem Rest wird ihm zugemutet , menschlich
zu leben .

Es leuchtet doch wohl jedem vernünftig Denkenden ein , daß dies
einc Unmöglichkeit ist. Eine Erhöhung der Unterstützung ist aber
unmöglich und für die Finanzwirtschast untragbar . Eine Besserung
könnte nur erzielt werden , wenn durchgreifende Arbeitsmöglichkeit
geboten würde .

Ich gebe gerne ^u , daß es für die Bevölkerung nicht am ange -
nehmsten ist , tagtäglich mehrmals von Bettlern belästigt zu werden .
Es wird aber vielfach nicht darüber nachgedacht , warum die Leute
betteln . Vielen bleibt doch schließlich, wenn sie ehrlich bleiben und
leben wollen , nichts weiter übrig , wenn sie nicht wissen , woher sie
das Geld zum notwendigsten Essen hernehmen sollen .

Da diese geschilderten Verhältnisse im ganzen Deutschen Reich
dieselben sind , läßt sich die große Zahl der Wanderer erklären .

Was die Verpflegung der verschiedenen Verpflegungsstellen an -
belangt , ist zu bemerken , daß dieselbe größtenteils äußerst mangel -
Haft ist.

Solange in Deutschland keine Arbeitsmöglichkeilen geschaffen
werden , wird die Zahl oer Wanderer ständig wachsen .

f Voranzeigen^ « Veranstalter . ]
( ! ) SHoIin-Ronacrt . Heute Montag abend 8 Ubr flni»ct iui Konzert¬

saal der Bad . Hochschule für Musik ein Biolinabend statt , welchen hie
an der Musikhochschule tätiaen Lehrkräfte Cijfnr Schmidt ( Biotine )
litt-d Mathilde P r e - R o t d (Ktnoier veranstalten werden . Tic Bor -
iraassotge weist Werke von Hermann Zilcher . P . TslftaikowSky und N .
Paaanini auf . Karten sind noch an der Abendkasse erhältlich .

( : ) Klavierabend (?'dn>in ksifcher. Tie Konzertdirektio » Kurt ?! eu-
feldt teilt mit . das, es ihr gelunaen ist , nach dem bedeutendsten Violin -
virtuosen der <» egenioart Basa Prihoda , der bekanntlich am kom >nen»en
Mittwoch im Eintrachtsaale konzertieren wird , nun anch den krönten Kla -
vier - Birtuosen unserer <!eit , ? r Edwin Fischer , zu « ewinnen , « e-
wissermaiien „ im krönenden Abschluß der Konsiertsaison . Der gefeierte
Pianist wird bei uns Mittwoch , den 13 . Mal im Eintrachtsaal einen
Klavierabend »eben , also genau 14 Tage nach dem Prihoda -Ksilie .'t .

Filmschau .
Lichtspiele . Nicht leicht dlirlte es fallen zwei besser »» einander

* ' 1« und

passende Menschen zusammen zu bringen , als Ä ret « l« o i Ii » urt Job »
Gilbert , zwei Ltebltue der KUwwelt allerersten iltange » . Der Kill »

das ganze Können der
in Roman von Michael

_ , . ichen tveirllscha 't . Der bekannte
Ncgis ' eur EI . Brown Hai es verstanden auch die übrigen Mitwirkende »
durch nur erste flräric zu besehen , von welchen besonders lieri >o» !lheben
sind : i.'ewis Ttone . Douglas ftiirbflnfi '. Dorothn Sebastian , so das, jedem
Besucher ein genußreicher Abenb gesichert ist . Utecht ante Belftlme sorgen
kür die ~

„ Herrindes Liebe " ist so recht b>wi geeignet das ganze K
beiden ^ chainvieler zu zeiaen , cr ist gedreht nach dem Roman xk
Arien um spielt in Sei , Kreisen der englischen (Yesrllscha't . De

Ergänzung der Evielsolae .

S r ' Mcoitm
-mm»0|, v°m .? Ausstei .MOS

tSi ,
«ih . n |et^ ftr ig lUgcbc,,"■ Varl . ,

Offene Stellen

BUrobursche
nicht über 10 Jahre zum baldigen Ein -
tritt gesucht. Bewerbungen mit Zeug -
uisabschriften erbeten . Persönliche Vor -
stcllung zunächst zwecklos .

Darmstädter und Ratlonalbank
Kommanditgesellschaft auf Aktie «

Filiale Karlsruhe (Baden ) . ,

Tüchiige

Schneiderin
ins Hanz gesucht.

Gutcnberg .
l5' fc " » r . 27 . (16479)

Verkäuferin
Rür einen Zeitungs¬

kiosk 'uchen wir für
sofort eine jüngere ,
znverläss . Bcrkauferin .
Ausführliche Angebote

unter Nr . RÄlW4a an
die Badische Press «.

Bedeutendes Werk der Nabrunasmittel »
brauche sucht zur Bearbeitung der Bäckerknnd-
fchast geeignete »

VERTRETER
Kiindenstamm ist bereit ? vorhanden . ES kom-
men nur Herren in Frage , die über die
nötigen Beziehungen verfügen und Sicher -
holt stellen können . Äeliescrt werden bekannte
Marken in erstklassiger Qualität . Offerten
unter WZIVll ?« an die Badische Presse .

finden Damen und Herren mit gut . 15mm .
durch den Berkens von Kaffee ufiv . erster
Bremer Jmvortfirma an Private . Kein Bar -
geld erforderlich . Ohne jedes Risiko . Auf
Wiinsck , Kommisfiouslager . Ehrliche ? eute mit
gutem Bekanntenkreise walle » sich melden
unter Pt8 ^6 an die Badische Presse .

KaufmannDamen
22 I . alt . verfekt iu
Sorresvondenz . Buch -
Haltung (bilanzsicher »,
Kontorarbetten . Erve -
dition . Maichinenschr .,
Ttenogr . sucht Stella .
Erstkl . Zeugnisse . >» c-
halt nach Bercinba -
rung . Zuschritt , unter
i>2IVtü» an die Ba -
diiche Presse .

Herren
in gut . Garderobe u .
redegewandt , mit Er -
fahruwg In Privat -
Kundenwerbung , bietet
stlb größte Perdienst
mogUc&fcit bei groß .,
bosieingefübrten Unter -
nehmen . Tägl . Bar -
geld . Näheres bei

<k . Malzacher ,
Akademie « ! . 4» , II .Reisend Damen

oder Äerren
welche Privatkund -
schalt besuchen,

an allen Orten
gesucht. Glänzender
Verdienst uud Dauer -
kundschast geboten .
Verlangen Sie sofort
kostenlose Auskunft
unt . Poftschlieftf «» >71
Stuttgart . (209858«

Ellrl . II . Mädchen
welches etwas kochen
kann. p . I . Mai gel .
Porzustell . (i-rbvriii -

« nftr . Zt. I. EcNaden .
AuverlässlgeS (1S9S2>
Alleinmädchen
in bess . HauSb . (Ks .
« tauprechtftr. Si . XI .

Mädchen
sauberes und tüchtiges
g e i u w t ( IttÄS)

fflSttfdWfl
„ SHiWer Grund "
Mnterftrabe ;!T.

webild . Fräulein ,
21 Ct., bis icht als
Kochfrüul . tätig , futßt
, . «Kit . GcschäftSanS -
Wldiiitg Stellung für
Bittet ». Angebote unt .
Y .W . lÄi«»« au d. Bad .
Pre sse Fil Werderpl .

19 Jahre altes

Mädchen
sucht alödald Stelle zur
Milbilpe im Haushalt ,
.-zcuguifse vorbanden .

Angebot « unt . NIWS
an die Bad . Press «.

Jg ., ehrl . sl . Mädchen ,
IS I . alt , s. Stellung
als SllliMiiWen
in besserem Hausbalt .
Gertrud MilowsNi ,
Eisenberg in Thür .

Schüvenstr . 1.1 . 20957«

Wo kann WÄtfct
Iii —2 Monate ,

volontieren ?
Auch AnSH-ilse . Kein

Lotin . Ang . u . « 21014«
an die Bad . Presse .

Bttrofräulein
II

erstkl. Buchhalterin. Stenoiuviitm . gute
I Allgemeiiidildung , au rasches tf»;d vüuki -
I liehe« Arbelten gewöhnt, sucht nrli zu ver -
I ändern. 'S:cfI . Offerten urffei (521012a au
' die Badische Presse .
Dch suche siir meine Tochter in nur gutem

Hause stelle als

Hausiocnierod.GeteHscnattenn
Sic iit 25 Jahrc alt , besitzt fli ^ e SUJiTCmeiii -
bildung und ist tüchtig i >» Haushalt . Ber -
gütuug wird nicht beansprucht , doch ist »>a -
milienanschluf , Bedingung . Offerten unter
TSivVKa au die Badische Presse .

/
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Lbwohl es schon kurz vor Dienstschlutz war , ließ ihn der Beamte
vor und schlug bereitwilligst in den Akten nach.

Das Ergebnis war nicht sehr erfreulich. Nach den Akten war
die Gesellschaft am 1 . Oktober 1925 nach Köln verzogen.

„Wer ist denn als Direktor eingetragen gewesen ?" fragte
Pawels , der immer entmutigter wurde .

„Der Kaufmann Armin Treuhaus aus Köln -Nippes . Dann
sind hier noch zwei Prokuristen ."

„Ach , die interessieren mich nicht "
, unterbrach Pawels , „ich

danke Ihn ^ n schön , aber sagen Sie mir eins , Herr Obersekretär,
ich kann doch unmöglich jetzt nach Köln fahren . Wüßten Sie
vielleicht . .

Der Beamte war ausnehmend liebenswürdig .
„Telegraphieren Sie mit bezahlter Antwort an das Handels -

register Köln , und Sie haben morgen abend die Antwort .
"

Mit nochmaligem Dank entfernte sich Pawels und ging gedrückt
die Treppe hinunter .

Wäre es nicht besser , er führe mit dem nächsten Zuge nach Ver«
Tin zurück und telegraphierte von dort ? Auf einen Tag mehr oder
weniger kam es doch nicht an.

Noch unschlüssig , ließ er sich von dem Portier seinen Schlüssel
geben.

„Wann geht denn der nächste Zug nach Berlin . Portier ?"

„Es hat jemand für Sie angerufen , Herr Pawels , hier ist der
Zettel .

«
Dr . Merowitz ? Er sollte sofort bei ihm anrufen .
Er stürzte in die Telephonzelle und ließ sich verbinden .
Glücklicherweise war der Doktor zu sprechen .
„Denken Sie sich , kaum waren Sie weg , da fiel mir ein, der

Herr , von dem ich zu Ihnen sprach , hatte damals seine Visitenkarte
hier gelassen . Ich habe gleich in der Bisitenkartenschale nachgesehen ,
die bei uns im Flur steht , und richtig, hä , hä . da war sie ! Es war
so ein feiner adliger Name , hä, hä, und da hat sie meine Frau wohl
drin liegen lassen , hä , hä.

Endlich ein Hoffnungsschimmer?
„Darf ich um den Namen bitten "

, brachte Pawels mit fast er-
stickter Stimme hervor , so hatte ihn die Mitteilung aufgeregt . Nach
einigem Hin - und Herbuchstabieren verstand er den Namen Frei -
Herr von Kletschew und seine Adresse .

„Hoffentlich wohne er noch da"
, setzte der besorgte Arzt hinzu,

jedenfalls wünsche er ihm viel Glück.
Das erste war , daß Pawels im Telephonverzeichnis nachsah ,

aber da war der Mann leider nicht ausgeführt .
Es blieb nicht anderes übrig , als zu ihm hinauszufahren .

Merkwürdigerweise wohnte er nicht weit von seiner Mutter .
Seltsam , der Besuch bei dem Arzt und im Amtsgericht hatten

ihn Sophie ganz vergessen lassen . Jetzt, während der Fahrt durch
die engen Straßen der inneren Stadt , dann über die Oder hinüber
fiel ihm der Freitag abend wieder ein und bittere Reue ergriff
ihn. Aber gleichzeitig quälte ihn der Gedanke, sie könne heute aus

Weimar zurückgekehrt sein und sich abends wieder mit Füllgraff
treffen . Er hatte Gießler auf die Seele gebunden, genau festzustellen ,
um wieviel Uhr Füllgraff den Spielsaal betrat . Sein Freund
hatte nachsichtig gelächelt, ihm aber versprochen , aufzupassen. Er
selbst brannte darauf , den Mann kennenzulernen, der mittelbar
Anlaß zu ihrem Streit gegeben hatte .

Er sah nach der Uhr . Wenn Sophie ihre Stellung bei der
ODEGE noch nicht ausgegeben hatte , konnte sie noch eine gute
Stunde im Büro sein . Wie , wenn er am nächsten Postamt ein
dringendes Ferngespräch anmeldete ! Aber rechtzeitig fiel ihm ein,
Privatgespräche wären bei der ODEGE verboten.

Endlich hielt der Wagen vor einem alten , nicht übermäßig
vornehm aussehenden Hause.

Er stieg die Treppe hinauf , an jeder Tür den Namen Klet -
schow suchend. j •

Ein Stein siel ihm vom Herzen. Im zweiten Stock prangte
die Visitenkarte des Gesuchten über den Messingschild des Wohnungs -
inhabers .

Er zog an dem altertümlichen Griff und eine Glocke hinter
der Tür schlug mehrmals heiser an.

Eine alte Dame öffnete.
„Nein , Herr Baron ist noch nicht zu Hause , ober um halb fünf

ist er immer da. Wollen Sie nicht eintreten ?"
Sie führte ihn in ein Zimmer , das offenbar das Wohnzimmer

des Herrn war , denn an den Wänden hingen gekreuzte Säbel und
allerlei Bilder aus der Kavalleristenzeit des Inhabers .

„Kennen Sie den Herrn Baron persönlich ?" fragte die alte
Dame. Und als Pawels verneinte , zeigte sie auf eine Aufnahme,
die eine Jagdgesellschaft mit umgeschnallten Büchsen auf den Stufen
eines Schlosses zeigte. „Das ist er"

, sagte sie , indem sie stolz mit
dem Finger auf die in der Mitte stehende Person zeigte.

Als sie ihn allein gelassen hatte , sah er sich das Bild genauer
an . Aber schließlich , was ging ihn an , wie der Baron aussah , die
Hauptsache war , daß er ihm Auskunft darüber geben kannte, was
ihn damals zu Dr . Meyrowitz geführt hatte .

Genau um die Zeit hörte Pawels die Außentür gehen und
nach einem kleinen Wortwechsel trat ein Herrn in einem Covercoat
ein, einen steifen , schwarzen Hut in der Hand.

Man hätte Pawels nicht zu sagen brauchen, daß der Mann
Kavallerist und Gutsbesitzer gewesen war , der aufgezwirbelte
Schnurrbart , die kleinen Augen mit den tausend Fältchen und die
lederfarbene Haut sprachen genügend dafür .

Pawels setzte ihm den Grund seines Kommens auseinander ,
während der andere ihn schweigend musterte.

„Bitte , legen Sie doch ab"
, sagte er schließlich, „die Geschichte,

die ich Ihnen zu erzählen habe, ist einigermaßen lang . Habe ja
einen Strich darunter gemacht "

, fuhr er dann mit seiner etwas
knarrenden Stimme fort , „hat keinen Zweck, sich mit der Vergangen -
heit zu belasten, die Gegenwart ist schon schlimm genug. Aber , was

Sie mir erzählen , weckt allerhand auf . Wie Sie mich da sehen, &
saß ich mal ein Rittergut und ein ganz hübsches Schlößchen d-rÄ
da sehen Sie noch ein Bild an der Wand , was meinen Sie, ^
Morgen Jagd , alles , was Sie wollen — sind Sie ein Jäger ?"

..
Pawels lächelte und erklärte dem Baron , seine Lebensumsta "°

hätten sich auch so gewandelt , daß er seit Jahren keine Büchse
in der Hand gehabt hätte . ,

„Also denken Sie sich
"
, fuhr er fort , und dann setzte er PaM

auseinander , wie er durch unglückliche finanzielle Transaktion-
sein Barvermögen eingebüßt hätte und nicht mehr in der Lage S
wesen wäre , das große Gut weiter zu bewirtschaften. Er hätte I
ein kleineres gesucht und dieses auch schließlich gefunden : ZU
Zwecke hätte er aber dann das größere verkaufen müssen.
Agent hätte ihm eine Gesellschaft nachgewiesen , die bereit war. »
Gut , wie es stand und lag, zu übernehmen , um es dann weiterJ
verkaufen. Die Barzahlung seitens dieser Gesellschaft hätte »
gereizt, zumal er gleichzeitig die drückende Last der HpothekenM
los werden sollte . Als alles vorbereitet gewesen wäre , sei e*A
der notariellen Verhandlung nach Breslau gekommen , diese
in den Räumen der Gesellschaft stattgefunden.

An welchem Tage das gewesen sei , unterbrach ihn Pawels .
Der Baron ging an einen alten Schreibsekretär und M "

einer Schublade eine blaue Mappe . <g
„Bitte schön , wenn Sie sich selbst überzeugen wolle«, hier

das Protokoll .
"

Pawels stand auf und trat an den Schreibtisch .
Das Protokoll begann mit den gleichen Worten wie das seiwŝ

nur war das Datum nicht der 24 . August, sondern der ZI . ,<t
„Und was ist in dieser Verhandlung geschehen?" fragte Pa«

gespannt
„Lier Herr , Sie werden mich vielleicht für verrückt halten,

wenn ich Ihnen die Wahrheit sagen soll, was in der Verham"
geschehen ist — das weiß ich nicht !" ^

Der Baron war einigermaßen überrascht, als diese Mitten
bei seinem Besucher keine sonderliche Verwunderung erweckte. ^

„Sie müssen nicht etwa denken, " fuhr er fort , „ich hätte ®
leicht vorher ein Glas zuviel getrunken ! Die Sache fand
sechs und sieben Uhr abends statt , tagsüber trinke ich überh^
nichts. Aber , wie ich Ihnen sage , ich bin mit gesunden Sinne»
die Verhandlung gegangen, habe mich mit den Leuten hin- j
hergestritten , weil sie den vorher vereinbarten Preis auf fltl ^
nicht mehr zahlen wollten — und bin dann auf der Straße erst
der zu mir gekommen ! Hier, dies Protokoll hielt ich in der v -t
wonach ich tatsächlich den um 30 Prozent verminderten Kaufp
bewilligt haben sollte . Als ich dann später hörte , daß das
einem Preis weiterverkauft worden ist, der um die Hälst^ v

att f

war , wollte ich mich nochmals persönlich mit dem Notar über
^

müssen , daß der gute Mann inzwischen gestorben war .
"Geschichte unterhalten . Da habe ich dann ebenso wie Sie

.Und da haben . Sie die Sache dann auf sich beruhen lasl ^
Kaum waren die Worte gesprochen , fiel es Pawels ein .

Sophie ihn mit fast den gleichen Worten dasselbe gefragt ha" ■
Und wie er, zuckte der Baron mit den Achseln und sagte -
„Was blieb mir weiter übrig ?"
„Sind Sie sicher", fragte Pawels , „daß der Iustizrat Mcyel

in eigener Person die Verhandlung beurkundet hat ?"

,.Na , aber ich bitte Sie , hier steht 's doch schwarz auf weis-

„Verzeihung, Herr Baron , kannten Sie den Justizrat ? '

Der andere verneinte .
„Nein ? Wie mir sein Neffe eben mitgeteilt hat , nî v ^

Justizrat seit Anfang August 1925 bettlägerig gewesen se,n
hat das Bett zu seinen Lebzeiten nicht mehr verlassen!"

lFortsetzung folgt .)

Statt jeder besonderen Anzeige .
Verwandten und Bekannten die traurige "Nach¬

richt , daß am 25 . April 1931. nach schwerem Leiden
mein lieber Gatte , unser guter Vater . Schwieger¬
vater . Großvater . Bruder und Onkel

Ernst Rothenhöfer
Bankbeamter

sanft entschlafen ist .

Karlsruhe , den 25 . April 1931.
Weltzienstraße 33,1 .

Die trauernden Hinterbliebenen !
Luise Rothenhöfer , geb . Schefold
Erna Bechtold , geb . Rothenhöfer
Ernst Rothenhöfer
Walter Rothenhöfer
Franz Bechtold .

Die Beerdijrune findet am Dienstag , den 28.
April 1931. nachmittags Mi3 Uhr , statt .

Todes -Anzeige .
Verwandten . Freunden und Be¬

kannten die schmerzliche Nach¬
richt , daß unser herzensguter
Vater , Großvater und Schwie¬
gervater 116929

Ijöwenwi rt
mach kurzer Krankheit , im Al¬
ter von 70 Jahren , heute früh
% 6 Uhr , sanft entschlafen ist .

Tentselinenreut . 20 . April 1931.
Hauptstraße 97.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen :

Kam . Kurl Meinzer ,
Fam . Heinrich Wolf .
Adolf Meinzer .
Meinxer -Hiifcr n . Enkelkinder .

Beerdijrunir findet am Dienstasr ,
den 28. April 1931. nachmittags
3 Uhr . vom Trauerhaus aus statt .

Kaufgesuche

bcfle Preise
für getragene
Kleid.,Schuhe,

Wäsche . — Posts, ge¬
nügt . Komme 1. HauS.
Mangel , Werderftr . Sl .

zahle i

MjMotttaq . jtiih 8 . 30 llhe

vetkauten mcJleste u . Ah

schnitte , in JCieidecstaf ^ en ,

! BauMWoUwaeen Qacduten

u . 5 [pitzen zu einem 3kiicfi =

leit des .eiqentiidienU } ectes

Preis-Beispielei
Handtuchrest ca. 2 Meter, » » » » » »48
Hemdenflanellrest «* . 3.,, Met« . . 1 .75
SCtlürZenreSt H5 cm brt ., (ca. l !/i m) 1 .15

Kleiderrest wr Hauskleid (ca. 4 m) . 1 .75
Etaminrest 150 cm brt . , (v/s m) . . *.95
Landhausgardinenrest <« . 4 m> . . 150
Klöppel- ii . stichereires 'e von . . - .os .m

Ein Posten
Frottierhandtücher stk. M

Eisenfäffer
ca . 600—700 Liter In .
halt , sofort zu kaufen
gesucht . (ÄgSSa)

Hch. Kur» Söhne ,
Muli VachZtheinvlalt .

Kleine Schreib»
» ontrollkaffe

zu kaufen gesucht . An-
geböte mit Preis erb.
unter Ki9 .',!> an die
Badische Presse.

1 Poston
Herrentaschen-
lücner
farbig • • - St .204 Sehmoller

Hellsehen
Gebe Auök. in alle» wichtigen Lebensfragen .

ftrou Maria Rordolo . ZVriedeuktralie 7. l .
Zahlreiche Dankschreiben stehen zur Verfiia .

Sprechzeit 10 - ,2 . 3—8 U6t . *

Piano
gebraucht, gegen bar
in kaufe » gesucht .

Offerten unt . 9( 1851
an die Bad . Presse.

Pfandscheine
für Herrengarder . geg .
reelle Bevaftl. zu kauf ,
gesucht . Angebote unt .
£ 10832 an B . Presse.

B Billige Matratzen : B
Seegras
17 .. m

Kaiserstraße

Wolle
24 .- an

Kapok
47 . - an

sctilaraffia
64 .- an

9 M . Kachur Kaiserstraße 19

Der beste Zahlers
für aeir . Kleider und
Schuhe und Wäsche .

Postkarte genügt .
Ps,su » a .

Zäbringerstrake Ig,
Telewn 2233 .

Friseur-
Gesdiäfl
in badischerStadt
( 10 000 e . ) an
tüchtigen, kavital -
kräftdgen Herren -
u. Damenfriseur
»u verkaufen . Of-
ferteu u . D ^ llllla
an die Bad . Pr .

Immobilien 11

Villa
Turmberglage
Dpit Durloch, erftklasf .
Bebaut, mit schönem
Gatten prqitweri zu
pexkaufe » oder zu ver-
mieten. Offerten unt .
H .C .7339 an die Bad .
.Prelle üil . Haupipojt .

Wirtschaft
Nähe Rastatt , zu pach¬
ten gesucht . Kautions -
fiiftiqkelt . Offerten unt .
DZstSWa an die Ageu-
lur der Badisch. Presse
ifastait . . . „

10/45 PS .
Opel -binrausinB

7siöig„ in tadellos . Zu.
stände, geg . Fremde »'
zimmer- Einrichinnaen ,
neue oder gebrauchte
jv tauschen gesucht .Anaebote n . güMMS«
an Sie Bad . Press« .

mm

Auto - und
Motorenzylinim

«Her Art schleift « . vo-
liert Ihnen unt . >ed.
Garantie n seriintKol -
den in sed. gewünscht.
Material . <7748)

Julius Eblaöb.
Znlinderschletferei .

vumboIhtst . lSTel .S7k5

Auto -
Gelegenheitskäufe!

Wenig gefahrene, gut-
erhaltene Personen - u.
Lieferwagen finden
Sie stets bei
Taimler -Pen , A. -G.,

Verkaufsstelle
» . -Baden , Telef. 1178 .
Verlangen Sie unser

Angebot. Sie werden
den für Sie passenden
Wagen bei uns finden.
Billige Preise , Zah -
lungserl «icht« rung .

An - und Verkäufe von
Kraftwagen und Motorrädern

Kleinauto u. Lieferwagen
Jung & Co .

(Inh . Th . Diltert
Hebelatr . L Tel . 5G14

Und die Moral von der
Geschieht ' ?

Autofahrer
weine nicht I

Hol Dir einfach gar nicht
1673! teuer

Neue Reifen bei

\ A. MAIER
Vujkanisler»nstalt

Krauzstr . 22 Tat . 6821
Werkst . ; Markgrafensir. 33

Ich biete kreibl . an :
Ovel -Lim . 7/34 PS .
NM . 1400.—, Ovel -
Lim. 4/20 PS . RM .
1200 .—, Ovel -Li« . 4/16
PS . RM . 400.— .
Ooel -Viers . 4/1« PS .
ZtM. "50, Qvel -Zweis.
4/ltf PS . NM . 500.—,
Ovel -Lieferw . 8/18PS .
NM . 400.— . CotiA ' ic
ferro. 4/16 PS . NM .
750.—. NÄiS .-Lieferw.
10/30 P $ . NM . 800 .— .
<5kevroleI -Lim . 11,'ZK
PS . NM . l>00 . Bren -
»ab« r - Lim. 5.22 PS .
NM . 1000.—. Samt -
liche Wagen find üchr-
bereit bei ?luto -k» rok ,
B- den-Aade ». (20060a

iiihmiMmiM ' ß

6 Abreitf111

Marls ! RW
I 6 rage RM. 167.«, fl lt Tage RM.
| alles inbegriffen. 9 alles inbsgnile. ,

[ AbreisejedenMontag, fl Abreise

Pompeji- Capri unter trcMologücher
Führung. 11 Tai« RM. 323 . - «J fS, .
und zurück. Keine Nebenspesen. 6

WienIBeM
Salzburg—Um.
6 Tage RM. 162 .. . I
alles inbegriffen.
4 Abreisen.

I fBau- AussielM 'J
' ü

S Tage RM. 14®' .
inbegriffen. *b. h,ii»en.
jeden Samstag

I Kul- Hamaurg. 9 Tage RM. 265 .- fjjjjjun.
I begriffen, deutsche Führungen. 2 .

IHMWM
4 Tage RM. S8 ..
alles inbegriffen.
1 Abreisen.

, ■ _ ilW I
5 TagsRM. Ip*" fübra. I
inbegr., 6auf»A oej«rf |
2 Abreisenu. nac" 1' ^

Programme und Raisekalender I
Reisebüro Wm. & Hutten » » ,,
Stuttgart, Silberburgstr. 13Sa, Tel«PlV

| und bei der Relse-Abtellunfl ^
Annoncen Mayer « - >« -«
Stuttgart. Königttral) 15, TaldpW

U/26 PS . ,

Cheorolet - Liln .
in giulem betriebSsäh.
Zustand , für nur 1000
Rmk,

" '

Komvl . Lichtanlage .
Bosch - Batterie . Anl .,
Lichim ^ sch. , Horn nebst
sünffacker Autoberei -
sung. «vrökie 985/1Ü5.

Leo Stoli .
Koetlieiir . 50. <ftH?6Z2

Dixi 6/24
4 Sttzer , febr {tut er-
halrcn , billig zu ver-
kaufen oder gegen
Kleinwagen B . M . W ..
Dixi. oder Opel zu
tauschen . Offerten unt .
(521011 )0 an die Ba -
dischc Prelle .

Wanderer
S/A» PS . Tvuriiig

in sehr gutem Zu-
stand, mit Allwetier -
verdeck, billig, evtl.
gegen Raten abzngeb.

Offerten unt . N10834
an die Bad . Presse.

1 D *■ *% *■$
t & & £"

vtübia. V

NEU ERÖFFNE ^
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Wochenbeilage für Turnen, Spiel und Sport / Montag, den 27, April 1931

FWall - Liinderkamps Solland - Deutschland 1 : 1 ( 1 : 0 ) .

40000 Zuschauer im Amsleröamer Slaöioa.
^ Führungstreffer für Rolland erzielte Tap» den Ausgleich für Deutschland Schlösser . Der deutsche Tormann Kretz war der beste Wann auf de« Platz.

3» Amsterdam . 26. April . <Eig . Drahtbericht . )
Ifextiiif» Fußball -Länderkampf gegen Holland mit je
Inns « !*- Sühlen entgegen . Denn einmal war der Termin te!

^ wählt . da der DFB . Rücksicht auf die mit den Meister -
$ en

i ^ Ptcn beschäftigten Vereine nehmen und somit aus man -
Um ^ ?' ^ cr verzichten mußte , der schlecht zu ersetzen war . Dazu

' ba& Holland das Ländertreffen gegen uns überaus ernst
fäitben und recht frühzeitig seine Vorbereitungen dazu in ver -

. Trainingsspielen getroffen hatte . Man war sich in
®Wto ■< Brüder Kar , daß spielerisch Holland den Franzosen
tcn <£lf

Cn
i ' unb scflen Frankreich hatten wir mit einer spielstärie -

t >, als es die gegen Holland war , verloren .
Jt>ettif>

U? i T? it der Zusammenstellung unserer Vertretung war man
«in sie war zu zusammengewürfelt , als daß man ihr
kit beuttrf cs ^ rtrauen entgegengebracht hätte . Aber gerade , weil

t Mannschaft vom Anfang an nur als « in fragwürdiges
Usutb « •& ' das ans der Terminnot heraus geboren war , geweitet
3Ji(j n

' '
|t man mit dem unentschiedenen Ergebnis recht zufrieden ,

«an ? „ J.
* vielerorts nicht ganz mit Unrecht einen anderen Aus -

«che . ^? ?rtet . Wenn dies aber nicht der Fall war , so ist dies in
Lob w " le ein Verdienst "des deutschen Torhüters Kretz . Das
f9 «tflp» tr ^ €n Frankfurters ist schon so oft gesungen worden , daß
fo oft eine Selbstverständlichkeit war . wie er in Amsterdam
Wichen %

l% Retter in höchster Rot war . Dag er bei den zahl -

ank ^en ' die die überaus aktiven Holländer auf das deutsche
®»s « J ^ nwn, einmal geschlagen wurde , will wenig bedeuten .

^ ta l 8e war ju unübersichtlich , aus dem der erfolgreiche
, „ Holländers Halbrechten Tap kam . als dah er ihn hätte

«»ch in ^ " nen . Dafür
'
aber zeigte er sich im weiteren Spielverlauf

"" iionn,. " gefährlichsten Situationen als « in Torhüter von jnter -

^
" Ektraklasse .

!?kung . .? °^and die erste Halbzeit mit einem knappen 1 :0-Vor -
" ' isey, s ?!^ ,oft. war vollauf verdient . Hollands Sturm war in

li^ «n ^ " ' tt der bessere , er war schneller und in seinen
als dies bei unserer Angriffsreihe der Fall

J9 die zweite Spielhälfte fah zunächst die Holländer leicht
b«t ij 13 sich endlich Deutschland freimachen konnte . Jetzt hatte

^ ^ len im Holländer Tor manche bange Minute zu über -
v : 00) die Hofman -Vomben verfehlten , manchmal nur sehr

„Wltn . 3tel . Endlich siel aber dann der Ausgleich , von der

T
^ htnt i e einen wuchtigen Schuh von Müller nur schwach

U »t^ daß der deutsche Sturmführer im Nachschuß ausgleichen
n

^ lich Schluß drängten dann wieder die Holländer , ohne
^ ch ein»? .e/^ as an dem Ergebnis änderte . Zwar konnte Lachner
^ khiiter nnl Kombination mit Schlösser den holländischen

dem ir«? ein zweites Mal schlagen , doch wurde dieser Treffer
In ^ Ua<6t?faTleii fä en wegen Abseits nicht ««wertet .

vor vürt die Leistungen der einzelnen deutschen Spieler ,
"chen zJutis Kreß unser erfolgreichster Vertreter , er glich

Auck m -f v
öei an sich recht zufrieden arbeitenden Verteidigung

' ck» ' was m r r Läuferrechs erlebte man keine Enttäuschung , sie
fijp an ^ von ihr versprochen hatte , ohne sie zu unter -

t. Wiff«t . iv
r 2 ar wieder einmal mehr Knöpfle der unermüdliche

fj e- ®ö »v ^ «türm hatte seinen besten Teil in der linken Sturm-
ei 1 ' m 0 n n allen Ansprüchen genügte . Schlösser war

* mit n " gsmann kür die beiden Flügel , dazu war die rechte^ achner und Albrecht manchesmal recht schwach .

t Den A - Bor dem Liinderkamps.
hJ) abend

"
J ; J u diesem Ländertreffen machte bereits am Sams -

do »?' Und .« " RdoH » Städte spiel zwischen Arn st er «
im? 41 Sßeiirt » u 1 8- viel Glück blieben hier die Amster -
i », 4 ;2 erfni ^ - - ^6ct ^.bie spielerisch unbedingt gleichwertigen Gäste
do ^ Uationni ^ S - ^ uch das Interesse der Amsterdamer an dieser

Olvm »i„ r7' ^ ^ " ung war außerordentlich groß . Das Amster -
Schauern war restlos ausverkauft . Von d . n 40 000
d?,.»u tünh !>fc„ t - wiederum Deutschland ein großes Kontingent ,
dow ^ ^and trns Sonderzüge , die meisten naturgemäß aus West -
(i? ei» fn x r?

" Q,n Samstag und Sonntag vormittag in Amster -
"Uli ff» .' I" Dan Wrtn Ki. <TAT _ .. t

tu schä
1 « n « I

kot ' oerlangt wurden , war keine Seltenheit . Mit dem
am äum Schlüsse noch recht zufrieden sein . Zwar

k,»? ^ nd w « 8tQ 3 verschiedene Regenschauer , auch am Sonntag
fütt e® aan « n

m̂ f®9 , feftte ein Regen ein . doch gab es fast wäh -
ix,. l«t«e 3?ot ?„ ? p)5ls Sonnenschein . Holland hielt am Samstag
<>u>

e ^ ttretpr noch eine letzte Instruktionsstunde ab . uni
i<b^ !?trout " den Besonderheiten der deutschen Spielweise ja
tau!

1 ^ ° tf)ütPv e mQ
r

n - besondere Ansprüche waren an den deut «
C<b?^ ez ^ »oft. ^ eß gestellt , der am Samstag in Frankfurt noch ein

. Odenspiel zu bestreiten hatte und dann erst im
nach Amsterdam fahren konnte .

msf, . w
® ie Mannschaften .

£is n einölt , der Mittagsstunden hatte der Anmarsch auf das
später die Mannschaften erschienen , war

nifai}ettle ffen hit »
'
« gefüllt . Selbstverständlich fehlten bei diesem

3e,l nen nickt ofsiziellen Persönlichkeiten der beiden Sportorga »
» N»? Und der '

k . ??I ° war auch der deutsche Gesandte im Haag ,
^ end . deutsche Generalkonsul von Amsterdem , v. Hahn .

$ # ». "$•
bi e deutsche Mannschaft , geführt von Kreß ,

die ft D[Î „ J ' Oltjictfopelle spielte das Deutschlandlied , dann
^ >n»»^ ?mne . setzt hörte man die Klänge der holländischen
^ " Linjenr ^ /nzw -schen hatte sich auch der Schiedsrichter mit

/ m Kreß
erfi,xv lRotweiß Frankfurt )

^ ( SßfR >
Weber

. ^ S « ilel ÄSIn ) (Kurhessen Kassel )
esd , Zx > Kauer Knöpfle

Tennis/Borussia ) (FSV . Frankfurt )

^ i«. ***
Heel

^ ° S°uingen ) (lerxes ) (ADO ) ld -Haag )
iT

°«n Kool
(» inj )

Anderiessen
(Ajai )

van der Meulen
tSarleml

van Run
(Philips )

PawiK !
(Philips )

Di « erste Halbzeit .
Holland hatte Anstoß . Sofort kamen die ersten Angriffe der

Niederländer , die sich sehr schnell zusammenfanden . Kreß bekam
gleich Arbeit . Doch schon in der zweiten Minute gab es die erste
Ecke für Deutschland , der sich bald eine zweite anschloß . Beide brach -
ten nichts ein . Die Holländer wurden immer und immer wieder
mit ihren schnell vorgetragenen wuchtigen Angriffen gefährlich .
Diese Gefährlichkeit fehlte dem deutschen Sturm , der vorläufig
wenig in Erscheinung trat . Ein unerwarteter Schuß von Lachner
ging leider an den Torpfosten . Die Zahl der Ecken mehrt « sich .
Hollands Druck wurde zusehends stärker . Kreß lief dabei zu einer
Hochform auf . Er war nicht zu schlagen . Doch dann in der 30.
Minute kam dann der Führungstreffer für Holland .

vor Schauplatz des FuBball -Länderkamptes Deutschland —Holland .
Schiedsrichter der Schwede Axel Bergquist ( im Ausschnitt ) .

Eine Vorlage von Lagendall kam zu Adam , dessen Schuß Kreß
zwar abwehren konnte , jedoch nicht weit genug . Es gab ein Gedräng «
vor dem deutschen Tor , Tap erwischte dabei den Ball und schoß an
dem herausgelaufenen Kreß vorbei ein . Unbeschreiblicher Aubel
d^r Holländer erfüllte den Platz . Die deutschen Spieler ließen sich
aber dadurch nicht entmutigen . Der deutsche Angriff wurde jetzt
sogar entschlossener , mußte sich aber immer noch nur mit erfolglos
bleibenden Ecken begnügen . Einmal bietet sich für Albrecht eine
große Chance . Er ist aber zu langsam und unentschlossen und mutz
so den Ball van Kool überlassen . Dann verschoß Müller aus aus -

Das Ergebnis
unserer

Sport - Preisfrage
,, Wie ift das Ergebnis im Fussball -Länderkampf
Deutfchland - Holland ?"

Endergebnis :
Deutschland 1 Tor ; Holland 1 Tor

Halbzeitergebnis :
Deutschland O Tor ; Holland 1 Tor

viele tausende Einsendungen
beweisen das ungewöhnlich große Interesse ,
das unsere Leser unserer Sport-Preisfrage ent¬
gegengebracht haben . Aus allen Teilen des
Landes und auch aus dem Reich kamen durch
die Post tagtäglich Stöße von Einsendungen .

Die Hamen der Preisträger
werden in der

mntwoch -Abendeusgeiieu. 28. April
bekannt gegeben .

sichtsreicher Position , seinem V^ ispiel folgte wenig später Lachner .
Dazwischen gab es verschiedene holländische Attacken , die meisten »
von der gefahrkicheren rechten Seite kamen . Jedoch war hier Knöpfle
nur selten zu schlagen . Mit 1 :0 für Holland ging es in di « Pause .

Deutschland gleicht au ».
Die zweite Halbzeit begann zwar wieder mit einem lebhaften

Tempo , doch hielt dies nicht lange an . Man sah eine zeitlang « in
ziemlich ausgeglichenes Spiel ohne besondere Leistungen . Erst all »
mählich kam der deutsche Sturm auf Touren . Deutschland wurde
überlegen . Es kam zu Belagerungen des Holländer Tores , in dem
van der Meulen seine Meisterschaft beweist . Aber fo zahlreich die
günstigen Chancen auch waren , die sich Deutschland boten , es fan »
sich kein Stürmer , der sie verwertete . R . Hofmann allein konnte es
nicht schaffen und die rechte Seite war zu langsam . Bei den Holländern
stellte sich ein«: leichte Ermüdung ein . die Angriffe verringerten sick.
Dagegen drängten die Deutschen mit aller Macht auf den Ausgleich ,
den dann auch die 28. Minute brachte . Müller hatte sich auf eine
Vorlage von Hofmann hin gut durchgespielt , sein wuchtiger Schug
wurde von dem holländischen Torhüter zwar gehalten , jedoch prallte
der Ball von der Meulen wieder ab . sodaß der herbeigslaufene
Schlösser unhaltbar einsenden konnte . Kurz daraus war « in zweiter
deutscher Erfolg fällig . Lacher hatte sich im Verein mit Schlösser
und Albrecht durchspielt , ^ in Schuß saß auch im holländischen Netz,
doch entschied der Schiedsrichter auf Abseits , eine Entscheidung , die
recht zweifelhaft war und zum Teil lebhaften Protest bei den Zu ^
schauern fand . Die letzten Minuten brachten noch einmal energische
Angriffe der Holländer , doch ohne Erfolg . Einmal konnte Knöpfle
gerade noch in letzter Sekunde retten . Den Abschluß mochte eine
Ecke fiir Deutschland , deren Ausführung durch ein « Verletzung von
Tap verzögert wurde , auch diese Ecke , — das Eckenverhältnis lautete
11 :8 für Deutschland , bracht * nichts ein . Noch zwei Minuten ver -
teiltes Spiel , und der Landerkampf war zu Ende .

Wie sie spielten . * •

Die deutsche Mannschaft hat sich in Anbetracht ihrer etwa ?
bunten Zusammenstellung recht tapfer behauptet und hat zumindest
dieses Unentschieden verdient , wobei ein deutscher Sieg nicht aus -

geschlossen war . Kreß war unstreitig der beste Mann , ein Routinier
von verblüffender Kaltblütigkeit . In frer Verteidigung war Weber
besser als Schröder , der mit seiner Unsicherheit manches gefährliches
Moment heraufbeschwor . Doch neben Weber sprang ost rettend der
unverwüstliche Knöpfle ein , der ein riesiges Penfum absolvierte .
Kauer wurde als Mittelläufer recht gut mit seiner Aufgabe fertig ,
ohne aber besondre Leistungen zu zeigen . In Stössel hatte er einen
Mitarbeiter , der vor allem sich als ein guter Techniker entpuppte .
Der deutsche Sturm krankte daran , daß Schlösser nicht die Verbin «

düng zwischen den beiden Sturmseiten herstellen konnte . Sehr schwacks
war in der ersten Spielhälfte Müller . Auch Lachn^ r hatte neben
vielen Vorzügen den Nachteil , daß es ihm an der Durchschlagskraft
fehlt . Albrecht ist für Länderspiel « doch schon zu langsam geworden .

Holland verfügt « über einen sicheren Tormann , während die
Verteidigung sehr oft di* Schlagsicherheit vermissen ließ und so zu
mancher Echj Veranlassung gab . In der Läuferreihe war van H^cl .
sowie Anderiessen voll auf ihrem Post .en , während Pauwe nicht so
stark in Erscheinung trat . Außerordentlich gefährlich zeigt « sich dte
rechte Sturmfeite mit Adam und Tap . Lagendaal als Mittelläufer
verfügt zwar über « inen wuchtigen Schuß , doch fehlt ihm die Schnei «

ligkeit die vor allem van Nellen auszeichnete . Auch van der Heyden
verstand es ausgezeichnet , immer zur rechten Zeit an der rechten
Stelle zu sein .

Nicht zufrieden war man mit den Leistungen des Unparteiischen .
Bergquist - Schweden , dessen Entscheidung so manches Mai

zu beanstanden waren . _ _ _ _ _

Weslbromwich
englischer Postalsieger .

Birmingham knapp 2 :1 geschlagen .

Im Stadion von W e m b l e y bei London , dessen 9? 000 Plätze
wie alljährlich beim englischen Pokal - Endspiel bereits seit langen
Wochen ausverkauft waren , wurde am Samstag zwischen den
Mannschaften pon West bromwich Albion und B i r m i n g «
h a m das englische Cupfinal ausgetragen . Favorisiert war Birming «

ham , aber die Leute von Westbromwich Albion konnten nach einem
hartnäckig geführten Kampf , der die völlige Ebenbürtigkeit der
Mannschaften gab , einen knappen 2 : 1 (Halbzeit 1 :0) Sieg erzielen
und damit den Pokal zum dritten Male an sich bringen . Di « beiden
ersten Ppkalersoige falle » allerdings in die Vorkriegszeit .

London hatte leider kein gutes Wetter . Das Pokalenhsoiel , ein
englischer Nationalfeiertag , hatte unter starkem Regen und einem
steifen Wind zu leiden , der die Aktionen der Mannschaften stark be«
hinderte . Aus diesem Grunde erreichte auch wohl das Spiel kein
all ;» hohes Niveau . Immerhin wurden aber die Zuschauer durch
>en Elan , mit dem die Mannschaften kämpften , und durch den stän --
digen Wechsel spannender Situationen entschädigt . Westbromwich
ging vor der Pause durch W . E . Richards in Führung und der gleiche
Stürmer schoß nach dein Seitenwechsel noch ein zweites Tor . Den
Ehrentresser für Birmingham erzielte der ausgezeichnete Mittel -
türmer Bradford , der troy eines verletzten Knies mitwirkte .

Den Pokal und die MeddlUn erhielten die Mannschaften dies -
mal aus der Hand des Herzogs von E l o c e st e r , der den er -
krankten König vertrat . Unter den Zuschauern bemerkte man noch
in den Ehrenlogen neben zahlreichen Vertretern der Behörden und
der Diplomatie den englischen Premierminister Macdonald , seine
Ministerkollegen Thomas und Clynes , sowie den früheren Kabinetts -
chef Balduin . i

Imponierend war wieder der Auf - und Abmarsch der hundert -
tausend Zuschauer , die sich mit tausend «» von Fahrzeugen der ver -
chiedensten Art trotz der schlechten Witterung schon einige Stunden

vor dem Spielbeginn einstellten und in der lang «» Wartezeit durch
eine schottische Militärkapelle unterhalten wurden . Der Aufmarsch
vollzog sich reibungslos , wie überhaupt die ganze Organisation wieder
mustergültig war .

*
Westdei^ schland unterlag mit einer zweiten Garnitur in

Lu^ emAurg - Stadt im Fußballkampf gegen Luxemburg mit 3 :4
( Halbzeit ? '3) . Die Westdeutschen gaben in dem von S000 Zuschauern
besuchten Kampf zwar die bessere Mannschaft ab , jedoch versagte
ihr Torhüter Stahl (Köln ) .
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Fürth Klar in Führung.
Bayern München schlägt Eintracht Frankfurt 2 : 1 . — Fürths Sieg gegen den Rhelnmeister .

Der dadische Meister spielt gegen Pirmasens unentschieden.

Die süddeutschen Endspiele.

Sp .Vg . Fürth
Bayern München
Eintracht Frankfurt
S .V . Waldhof
Karlsruher F .V.
Wormatia Worms
F . K. Pirmasens
Union Böckingen

Runde der Meister :
Karlsruhe FB . — FK . Pirmasens 2 :2 .
Uinon Böckingen — Wormatia Worms 0 :5 .
Bayern München — Eintracht Frankfurt 2 : 1 .
SpV . Waldhof — SpVgg . Fürth 2 :4.

Trostrunde Südost :
Stuttgarter Kickers — 1860 München 0 : 1.
FT . Pforzheim — Phönix Kailsruhe 6 :0.
FT . Nürnberg — FD . Rastatt 4 :0 .

*
Der letzte Aprilsonntag hat in der Frage nach dem süddeutschen

Meister zwar noch keine Entscheidung , aber doch eine gewisse Klä
rung gebracht . Die Sp .Vg . Fürth tonnte in Mannheim das
schwere Spiel gegen den SB Waldhof vor 15 000 Zuschauern
sicher und verdient mit 4 :2 (2 :0 ) gewinnen . Die Kleeblätter haben
damit eine ernste Gefahr hinter sich gebracht und es ist jetzt kaum
noch daran zu zweifeln , das, ihnen der Meistertitel zufallen wird .
Umso härter wird aber noch der Kampf um den zweiten Platz
werden . Diesmal haben sich die Bayern München vor die
Frankfurter Eintracht schieben können , aber schon am
nächsten Sonntag werden die beiden Mannschaften vielleicht die
Plätze wieder wechseln . Vor 25 000 Zuschauern schlugen die Bayern
die Frankfurter knapp und völlig unverdient mit 2 : 1 (2 : 1 ) . Bayern
kam schon in den eisten vier Minuten durch Welker und Haringer
zu beiden Treffern . Dann drängte die Eintracht überlegen bis zum
Schluß , aber gegen die gute und sehr verstärkte Bayernverteidigung
glückte ihr nur ein Gegentreffer , den Möbs erzielte . Die beiden an -
deren Spiele der Meifterrunde hatten keine Bedeutung mehr , sie
endeten beide mit Ueberraschungen . Union Böckingen unterlag
auf eigenem Platze gegen die Wormatia Worms mit 0 :5 ( 0 : 1) und
der K .F .V . mußte sich zu Hause im Kampf gegen den F .K . Pirma -
fens mit einem Unentschieden von 2 :2 ( 0 :0) begnügen .

Die Tabellen .
Runde der Meister .

12 Spiele 34 : 15 Tore 19 :5 Punkte
12 . . 39 :20 .. 17 :7 „
12 „ 28 :18 .. 16 :8
13 .. 31 :29 .. 12 : 14 „
13 „ 25 :28 .. 12 : 14 ..
13 .. 31 :39 .. 9 : 17 „
12 .. 27 :39 „ 8 :16 ..
13 „ 32 :49 ., 7 :19 ..

Förth setzt sich weiter durch .
SB . Waldhof — Spvg . Fürth 2 : 4 (0 :2 ).

In einem sehr schnellen , technisch jedoch auf keiner sehr hohen
Stufe stehenden Spiele in Mannheim konnte die Spielvercini -

gang Fürth durch einen 4 :2 -Sieg über den SV . Waldhof die Ta
bellenführung be '

estigen . Die Fürther waren etwas besser und haben
den Sieg auch einigermaßen verdient . Allerdings brachten sich die
Nordbayern durch ihr sehr hartes und unfaires Spiel bald um die
Sympathien der 15000 Zuschauer , die im übrigen dem Kampfverlaus
sachlich und objektiv folgten . Fürth ging vor der Pause 2 : 0 in Füh «
rung , mußte sich aber nach dem Wechsel durch Torschüsse von Pen -
nig und Rasmuh den Ausgleich gefallen lassen . In den letzten Pha -
sen des Kampfes erzielt « dann Frank , der auch die Tore der ersten
Halbzeit geschossen hatte , noch iwei Torerfolge und stellte das Eno
crgebnis her . Schiedsrichter Neuweiler -Pforzheim war gegenüber
dem harten und unfairen Spiel der Gäste ziemlich machtlos , regel -
technisch jedoch einwandfrei .

Ein glücklicher „Bayern "-Sieg.
Bayern München — Eintracht Frankfurt 2 : 1.

München , 26. April . (Eig . Drahtbericht . Im ersten diesjährigen
Treffen zwischen Bayern München und Eintracht Frankfurt , dvs
unter ungünstigen Wetter - und Platzverhältni » en vor 25 000 Zu
schauern im München «! Stadion ausgetragen wurde , mußten die
Frankfurter den bisher innegehabten zweiten Platz an die Bayern
abgeben . Verdient war der knappe Sieg der Einheimischen keine»
wegs , denn die Frankfurter hatten den weitaus größten Teil de »
packenden Kampfes für sich , München war aber in der Verwertung
der gebotenen Torchancen glücklicher . Eintracht reichlich vom Pech
rprfolgt . Der Schlußstand wurde bereits bei der Paule festgestellt .
Welker und Haringer holten bereits in den erste » Spielminuten
eine 2 :0 -Führung für Bayern heraus , der die Frankfurter bis zur
Pause durch einen Treffer von Möbs ein Tor entgegensetzten . Dt «
Frankfurter hatten dauernd mehr vom Spiel , konnten aber die zah -
lenmäßig verstärkte Abwehr der Bayern nicht mehr überwinden .
F r i tz - Oggersheim als Schiedsrichter , hatte bei tym zum Schluß lehr
harten Sviele keinen leichten Stand , wurde aber seiner Aufgabe
dennoch völlig gerecht .

KFV. — FV . Pirmasens 2 : 2.
Mit diesem Spiel beschließt der KFV . auf eigenem Platze die

Serie ' seiner diesjährigen Meisterschaftsspiele . An der Zuschauerzahl
und den Leistungen beider Mannschaften merkte man sehr deutlich ,
daß es dem Ende der Spielzeit entgegengeht . Auskehr , viel Auskehr .
Als weitaus bester Mann auf dem Platze wirkte der internationale
(5ästemittelläufer Hergert , der in jeder Beziehung die Stütze seiner
Mannschaft war . Er dirigierte seinen Sturm durch genaues Zuspiel
und rechtfertigte auch in der Zerstörung , Abwehr und als Kopfball -
svezialist durchaus seinen internationalen Ruf . Der Sturm der
Gäste war genau wie beim KFV . sehr mäßig . Es wurde ungenau
zuaesoielt und herzlich wenig geschossen . Ausnehmend gut dagegen
gefiel di « stabile Pirmasenser Läuferreihe , die es glänzend verstand ,
nicht nur den gegnerischen Sturm $u halten , sondern auch den ei.qe-
nen Angriff nachhaltig zu unterstützen . Ebenbürtig half ihr dabei
die Verteidigung die mit verblüffender Sicherheit und Spielfreude
ihres Amtes waltete .

Der ersatzgeschwächte, und durch Jungleute ergänzte KFV .
brachte nur ein schwaches, nicht gerade überzeugendes spiel heraus .
Gefallen konnte einzig und allein die Verteidigung , in der besonders
Trauth hervorstach . In der Läuferreihe setzte sich die Spielerfahrung
Langes gegenüber seinen jüngeren Kollegen sichtlich besser durch .
Wünsch und Metzger sind brauchbare Spieler , die sich mit der Zeit
sicherlich die nötig « Routine aneignen werden . Im Sturm war der
kleine Daserner weitaus der beweglichste , zugvollste und erfolg¬
reichste Stürmer . Die übrigen waren nur mangelhaft auf einander
« ing «stellt und sündigten auch in guten Momenten durch auffallende
Un >ertigkeiten und Unebenheiten .

Spielverlauf :
In höllischem Tempo versuchen beide Parteien den Führung ?-

treffet zu erzielen . Hüben und drüben erweisen sich die Verteidigung
als der beste Mannschaftsteil . Kastners Bombenschüsse werden ge-
halten . Hergerts Aufbauarbeit sticht wohltuend aus dem oftmals
eintönigen Kampfe hervor . Trauth und Huber retten in den kri -
tischsten Situationen . Vor dem Gästetor versagen Keller und Kast -
ner sehr oft auch mit klar verwertbaren Bällen . Auch Siccard hat
heute auffallend schlechte Schußstiefel an .

Fünf Minuten nach Beginn kämpft sich Daferner durch die
zähe Verteidigung und schießt knapp am Pfosten vorbei den ersten
Treffer . Drei Minuten später zögert die KFV . -Verteidigung mit
der Wegbeförderung eines Eckballs und schon ist Fuhrmann zur
Stelle , um aus kurzer Entfernung den Ausgleich zu erzwingen . Das
Spiel wird lebhafter . Fünf Minuten später ist es wiederum Da -
ferner , der zu seiner eigenen Ueberraschung seinen wohlgemeinten

Flankenball im oberen Toreck landen sieht . Geraum « Zeit bleibt es
bei diesem Stand .

Der KFV . hat nacheinander die schönsten Gelegenheiten , doch es
wird auffallend schlecht geschossen . Kastner knallt wuchtig an die
Querlatte . 15 Sekunden vor Schluß bricht der linke Gäfteflügel durch
und Michel kann unter dem Jubel der zahlreichen Anhänger den
glücklichen Ausgleichsschuß anbringen . So mußte d« r KFV . in der
letzten Sekunde noch einen Punkt abtreten . Dr . Lz.

Nachhutgefechte in der Trostrunde Südost.
1- FC . Nürnberg — FV . Rastatt 4 : 0.

Daß das Spiel keinen Einfluß auf den Gang der Dingt m«hr
ausüben konnte , merkte man an der geringen ZujchaUerm «nge . Rur
2000 waren gekommen , bekamen aber einen sehr schönen Kampf zu
sehen . Wohl hatten die Nürnberger in dem Spiel überwiegend die
Direktion , mußten aber bei den vereinzelten Angriffen der Rastatter
stark schaffen , um ihrer Herr - u werden . Erst gegen End « des
Spieles , machten sich beim Club Ermüdungserscheinungen bemerkbar ,
die Mannschaft hatte ja schon ein Samstagsspiel hinter sich. Nürn -
bergs stabi ' e Hintermannschaft mit dem überragenden Mittelläufer
Kalb entschied den Kamps , aber auch der Sturm , vor allem Hornau «?
arbeitete zufriedenstellend . Bei den Gästen überragte « in Mann
all « übrigen , die guter Durchschnitt waren , um ein Bedeutendes : der
Internationale Huber auf dem linken Läuserposten . Schiedsrichter
BirkSrankfurt leitete sehr objektiv .

Bis zur Pause konnte Nürnberg durch Brennenstuhl in der 5.
und Riedel in der 39. Minute öwei von Hornauer in vorbildlicher
Manier eingeleitete Tore vorlegen . Treffer von Kund in der 2 . unv
Hornauer in der 34 . Minute nach d« r Pause st « llt «n d«n Sieg sicher .

FC . Pforzheim — Phönix Karlsruh « 6 : 0.
In diesem Tressen bot die Pforzheimer Mannschaft namentlich

in der ersten Halbzeit eine sehr gute Leistung . Bor allem war der
Sturm sehr schußsreudig , aber auch die übrigen Reihen waren gut
in Form . Die Phönixmannschaft hatte ihre Stärk « in dem guten
Schlußdreieck mit dem überragenden Riedle im Tor , der durch sein
meisterbaftes Können eine noch höhere Niederlag « vereitelte . Ein
Kapitel für sich war der Schiedsrichter Heck-Hanau , der durch feine
Fehlentscheidungen Unsportlichkeiten auf dem Spielfeld « hervorrief
und schließlich einen Phönirspieler vom Felde stellen mußte . Dem
Treffen wohnten nur 1000 Zuschauer bei .

Den Torreigen eröffnete Fischer in der 5 . Minut « und erhöht «
nach weiteren 5 Minuten auf 2 :0. Schon kurze Zeit später siel durch
den Ersatzlinksaußen Merz II der dritte Treffer . Dann verschoß
Fischer einen Han -delfmeter . ein zweiler Handelfer führte dann in
der 24 . Minute drrch Walter zum 4 . Erfolg . Nach der Pause lag
Psor .zheim wieder ständig im Angriff und erzielt « bald durch einen
von Merz Ii verwandelten Foulelsmeter das 5 . Tor . 8 Minuten vor
Schluß beendete Merz II den Torreigen mit dem 6 . Tr «ff « r.

Privatsviele.
SC . Freiburg — SpVg . Freiburg 2 :4
Frankonia Karlsruhe — Sportfreunde Forchheim 0 :0
FC . Konstanz — FC . Freiburg 1 :2
Wacker München — FC . Nürnberg 1 :2
SpV . Wiesbaden — VsR . Mannheim 5 :3
St . Georgen — SpVg . Freudenstadt 2 :2
FC . Singen — SpVg . Schramberg 4 :2

Auswahlspiel « :
Städtespiel Schwenningen — Villingen 2 :i
FV . Lahr — A - und B - Klasse ( Breisgau ) tomb . 2 :0

Frankonia —Forchheim 0 :0.
Diesmal hatten die Frankonen wenig Glück mit ihrem Sams -

taqabendspiel , denn die letzte halbe Stunde siel dem einsetzenden
Regen um Opfer , und außerdem war die sportliche Ausbeute keine
>ehr große . Forchheim spielte einen einfachen , um nicht zu sagen

orimitiven Fußball , der sich auf die Leistungen einzelner
Spieler stützte. Frankonia hatte ts schwer, gegen diesen nur
Zerstörung eingestellten Gegner etwas auszurichten . H' !̂ „ ,iidi
noch, daß die Elf nicht komplett antreten konnte . Verschieden̂ ,
lagen Erfolge in greifbarer Nähe . Zu mehr reichte es jedoch
In der zweiten Hälfte wurde das Spiel infolge des eintrete
orkanartigen Regensturmes abgebrochen .

Das Mainzer Spielsystem .
9kat Tagung der süddeutschen Bezirksliga in Stuttgart. ^

Zu einer neuerlichen Tagung fanden sich die Vertreter &er
deutschen Bezirksliga am Samstag in Stuttgart zusammen , um
mals eingehend zur Spielsystemfrag « Stellung zu nehmen .
flung war bedutend stärker besucht wie ihr Vorläufer , fast 5j<
Bezirksligavereine Süddeutschlands hatten Vertreter entsandt , ,
wenigen fehlenden hatten Vollmachten abgegeben . Es entspann .
«ine lebhafte und länger « Diskussion , die das Ergebnis hatte , .
man sich schließlich für die Beibehaltung des Ma ' » ' ,
Spielsystems einigte . Als einzige Neuerung soll eine + #
kalrund « d « r Vierten bis Siebenten einer >
Gruppe vorgeschlagen werden . Der Sieger aus dieser Pokals

'

soll im nächsten Jahre an der Trostrunde teilnehmen ^
nen . Es wurde oeschlossen, dieses Ergebnis der Besprechung ^
kommenden Verbandst «̂ in Stuttgart zur Annahme oorzuM °^

P

— Der gleichzeitig in Stuttgart tagende Verbandsvorstand - ,
von d« m Ausgang der Besprechung durch zwei Vertrauensleute
t« rricht «t .

Handball der Turner.
Zwischenspiel « »m di« Deutsche Meisterschaft .

Turner : Tv . Oggersheim — Tv . Altenroth 5 :3
Turnerinnen : Tv . Kaiserslautern — Tv . Frankfurt a.

Badische Meisterklasse :
Rachg «holtes Spiel : To . Jahn Offenburg — Tv . Sulz 5 :2

U« den Aufstieg zur Meisterklasse :
To . Sinzheim — Tv . Rot 4 :6
To . Ottenau — Tv . Niederbühl 4 :5

Spiel « im Karlsruh « ! Torngau :
Tv . Rintheim — Tbd . Durlach Au « 1 :8
Tv . Rinthrim 2 — Tbd . Durlach 2
Polizei Karlsruh « — Tbd . Beiertheim 5 :4 (2 :2)
Schiedsrichtervereinigung A — B 5 :10 (4 :3)
Tbd . Durlach °Aue — Tv . Mühlburg 7 :2
Tbd . Durlach - Aue 2 — Tv . Mühlburg 2 0 :1

Kurze Sportnachrichten . #
Dr . Landmann , d« r deutsche Davispokalspieler , wurde in

beim Tennisstädtekampf Berlin — Prag von dem Deutschs
Roderich Menzel überraschend leicht mit 6 : 1 , 3 :6, 6 :2 gesa>'

Rorddeutscher Fußballmeister wurde der Hamburger
im «ntscheidend «n Spiel in Hamburg vor 18 000 Zuschauern
stein Kiel mit 4 :2 (2 :1) schlug.

Im Z» ischenrund «nspiel um die Deutsche Rugbymciste ^ p
schlug in Berlin der SC . 80 Frankfurt die Berliner Tennisb "

mit 10 :0. Frankfurt 80 und Odin Hannover tragen nun am ' '

in H« id«ldrrg das Meifterschafts -Schlußfpicl aus .

v « rliu « Vertreter für di « Deutsche Fußballmeisterschaft
^

wieder Hertha/BSC . und Tennisborussia .
* cii ("11

B « im Tenniskamps O«sterr « ich — Japan in Wien ^
zweiten Tage die Japaner durch den Gewinn des Doppelsp >e > '

2 :1 in Führung .
* gii " '

Im Hockeq -Länderkainps der Damen siegte in Mannhe ' w

ddutschland über die Ostschweiz mit 4 :3 ( Halbzeit 3 : 1 ) Tresse

Spiele in der Kreisliga .
Mittelbaden.

Im letzten Spiel gelang es Durlach in Berghausen durch ein
ehrenvolles 2 :2 die Verbandsspiele zu beenden . Rüppurr dagegen
wurde von Bretten tüchtig hineingelegt . 5 :2 gewann die Platz -
Mannschaft .

Br « tt «n — Rüppurr 5 : 2.
Zu Beginn des Spieles war Bretten leicht im Vorteil , aber

Rüppurr erzielte sofort die Führung . Ein Elfmeter brachte den
Ausgleich . Der wiederholten Führung Rüppurrs konnte Vretten
zur Pause wiederum den Ausgleich entgegenstellen . Nach der Pause
diktierte Vretten das Spielgeschehen und schoß noch drei weitere Tore .

Berghausen — Durlach 2 :2.
Das Spiel verlief vollkommen ausgeglichen und sah beide Mann -

schaften bis zur Pause einmal erfolgreich . Nach der Pause war Dur -
lach zeitweise etwas überlegen , es reichte aber nur noch »n einem
Tor , dem Berghausen 20 Minuten vor Schluß den Ausgleich ent -
gegensetzen konnte .

Ausstiegsspiele zur Bezirksliga .
Mühlburg unterliegt in Rheinfelden knapp .

Rheinfelden — Mühlburg 2 : 1.
• Das in Karlsruhe mit Spannung erwartete Aufstiegsspiel der

Mühlburger endete zwar nicht mit einem Sieg , aber doch mit einem
befriedigenden Resultat . Das errungene 2 : 1 -Erg «bnis gegen die
als spielstark bekannten Rheinfelden « auf deren eigenem Platze
bedeutet eine recht gute Leistung .

Zum Spielverlauf selbst ist zu sagen , dag Mühlburg zu Anfang
überlegen war , alle Angriffe vorerst aber an der aufmerksamen
Hintermannschaft Rheinfeldens scheiterten . Nach einiger Zeit gehen
auch die Platzbesiker zu Angriffen über , aber auch ihnen gelingt
es nicht , bis zur Pause ein Tor zu erzielen .

Nach der Pause war Wühl bürg zunächst etwas schwächer und
muß Rheinfelden das erste Tor zugestehen . In flotter Kombination
versucht Mühlburg , dieses Tor auszugleichen . Die Stoßkraft des
Sturmes reicht aber nicht aus , um die Hintermannschaft der Ein »
heimischen zu schlagen . Dann mußte Mühlburg mit großer Aufmerl -
samkeit sein Tor verteidigen . Gegen einen Kraflstoß Rheinfeldens
ist der gute Mühlburger Torwart aber machtlos , so daß das Re -
sultat auf 2 :0 erhöht wurde . Mühl bürg raffte sich noch einmal
mächtig auf , schließlich gelingt es auch , durch einen Elfmeter ein
Tor aufzuholen . Rheinfelden fetzte dann zum Endspurt ein und
drängte Mühlburg stark in seine Hälfte zurück ; dieses muß !« sich
aber vor weiteren Toren durch zahlreiche Abwehr zu schützen .

Südstern — Söllingen 0 : 2.
Die Aussichten auf einen Sieg waren für Südstern größer , daß

es anders kam , ist teilweise dem schwachen Sturm Südsterns zuzu -
schreiben , zum anderen Teil dem gut parierenden Gegner . Söllingen
wurde zumeist in seine Hälfte zurückgedrängt , verstand aber ge-
schickt zu verteidigen und seine Angriffe gut auszuwerten . Nach IS
Minuten konnten sie den ersten Erfolg erringen . Südstern da -
gegen ließ mehrere Erfolgsmöglichkeiten ungenützt . Nach der Pause
machte Südstern alle Anstrengungen , um wenigstens einen Punkt zu
retten , aber es glückte nichts . Söllingen erzielte bei einem seiner
wenigen Vorstöße noch ein zweites Tor . wodurch Südsterns Nied «r-
läge besiegelt war .

Südbaden .
Riederbiihl - Sp .Bg . Baden -Baden 0 : 1 . „ d-"

Baden - Baden konnte schon in der 3. Min te den entscheiden
Treffer erzielen . Die schlechten Stürmerreihen hatten im
Verlauf gegen di « Hintermannschaften keine Chancen .

Oetigheim — Forchh « im 4 :3.— — « a
Forchheim verstand es durch taktisch gutes Spiel bis

einen Vorteil , der durch 2 Tore zum Ausdruck kam , heraus ?
Nach der Paus « waren die Einheimischen weit besser un '

jM
innerhalb kurzer Zeit das Resultat auf 3 :2 . Dem nochmals ^
Ausgleich Forchheims folgte noch ein 4 . Tor , womit der
Oetigheim feststand .

Kupp «nh«im — Achern 3 : 4. ßjnj
'

Das Spiel verfiel in 2 Halbzeiten verschiedenen Leistung nc
Leistungen beider Manschaften in der 1 . Hälfte und kopl ^
vöses Spiel in der 2. Hälfte . Knppenheim lag bei der 4 • '

2 Toren im Vorteil . Das stark« Nachlassen Kuppenheiw »
n fa

in erster Linie im Gefolge , daß Achern überraschend üu
und schließlich den Endsieg an sich brachte .

BfB . Baden -Baden — Biihl 4 : 1 .
Baden hatt « ein großer Vorteil durch den eigenen

war bis zur Pause 2 :0 im Vorteil . 2 weitere Tore , denen « >

durch 11 Meter das Ehrentor entgegensetzen konnte , stellte «

Ossenburg sichert sich die Meiiterscha !^
Offenburg — Kehl 1 : 0 (0 :0) .

Unter den günstigsten Vorbedingungen gelangte das .̂ ftit^
in Offenburg zum Austrag . Beide Mannschaften >

Ausstellung , dazu ideales Wetter , bei dem nur
Seitenwind störte und als Hauptpunkt eine Fülle von o

jn #

Diesmal endete Kehl geschlagen im Feld , da Offenvu ,
Der Sieg - i«'

letzten Treffen immer das Nachsehen hatte . Der « leg ^ y {
ist als einwandfrei zu bezeichnen . Er hätte zahlenmaft ' tl

j^ jt
können . Der Mannschaft gebührt ein Gesamtlob , sie
Stürinermaterial Kehls nicht zur Geltung kommen . £ sp> ,

gab di « gut disponiert « Läuferreihe . Kehl enttäuschte ft' 1 '

rifch etwas . Di « Leute schienen von einer Nervosität
fein ; das Handeln wurde diesmal von Offenburg . , »ie

Bei gleichwertigem Feldspiel ist Offenburg « , nL j 9 fü*. (üin,welligem «5« ,o,pirt i (i untnum *» .0 , » •

chancen « in kleines Plus zuzuerkennen . Das 0 :0 » ®
„ ite

Halbzeit entspricht der defensiven Einstellung . Die zw af ^
sehte Offenburg mit besserem Anarissgwillen> _ besserem Angriffswillen cl " ' .a, !*
im Sturm gewann zusehends an Wucht und GeschO1 ' ' cl>ii 1

ef
der 26. Minut « fiel da » Tor des Tages . Eine H*" !;?.^ ,r
wurde vom Linksaußen am verdutzten Kehler Torbu v

^
wandelt . Eine weitere Erfolgsmöglichkeit verdarb de

ler . Kurz daraus ging die Einheit der Kehler -W 6ic A xc
und mehr in dir Brüche , und in demselben Maße n,u (?ceTt&etc Äoi^^
tat der Gegenseite . Unter Beifall der Zuschauer ^ ^ j ,
Freiländer - Mannheim , der zu überzeugen wuv >

^ jstel
das Offenburg als kaum noch erwarteten neugebackei



Äröysch -Leipzig Kunstlurn - Meisler

«IN Essener Ausstellungshalle kam
btitt e -8 vor ausverkauften ! Hause die
^urn . . !̂ ^ urn-Meisterichaft der Deutschen
bie Mm Austrag . Seit 1925 hatte
^ richait-

^ urnerschaft keine Geräte -Mei»
ausgetragen . 110 Turner

ttten h,«: Turnkreijen und aus Deutjchböh -
einem a»fc , ^ 3U dem Kampfe , der aus
hei jf „fc

^ ntamPf bestand und zwar aus je
äiiimux

°un0cn (2 Pflicht , und eine Kür«
um, 6cn drei Geräten Reck , Barren

$ i » m Un .̂ einer Kunst-Freiübung ,
sprach« ^ r °nstaltung wurde durch eine An-

D.T .-Männerturnwartes schnei -
^ oklknr. .̂ ^ öifnet. Es sprachen dann noch

iLm,n ' iter Dr , Hirthsiefer für die
^ gierung , Oberbürgermeister Dr .

stet a I 1 dte Stadt Essen urtb Staatsmini -
r Q TN »rT Valien UTIO wiuuiömiuii -

der jj j
Dr. Dominicus , der 1. Vorfitzende

iner ?̂ Zehnkampf stellte an die Teilnch-
sie» 8roBe Anforderungen . Bei den er-

Siege des Karlsruher Schwimmoerems .
Die Saarbrüiter stießen in dem Karlsruher Schwimm -

verein auf einen unerwartet starken Gegner, der mit ^iner Aus»
nähme in sämtlichen Disziplinen einen verdienten Sieg erfocht .
Saarbrücken konnte die 10X50 Mtr . -Bruststaffel gewinnen , während
die Gäste in der Crawl -Staffel 1 » X »» Mr . . Bruftstaffel SXtW
Mir . . Crawl -Staffel 3X100 Mtr . , im Wasserballspiel und in t^ r S-La-
genstaffel9X10 Mtr . ihr besseres Können zeigen konnten. Einen au»-
gezeichneten Eindruck Jjituetliefcn die Karlsruher im Wasserball«
spiel , das fie nach einem interessanten und spannenden Verlauf
hoch mit 9 :3 Toren gewannen.

Neuer Schwimm-Rekord.
Der bekannte Meisterschwimmer Reingoldt stellte in Hclsinq -

fors im 500 Meter -Brustschwimmen mit 7 :36.8 Min . einen neuen
Weltrekord auf . Er verbesserte damit die alte Welthöchstleistung von
Erich Ratpmacher -Maqdeburg aus dem Jahre 1925 mit 7 :40.8 Se -
künden um genau 4 Sekunden . ^

Brandenburg gewann in Köln vor 7000 Zuschauern das End-

spiel um den Hock»y -Silberschild mit 2 :1 (Halbzeit 2 : 1 ) Treffern .

Bettstelle mit Rost u .
Matratze zu verkauf ,
»lorkstr . B. galt . ♦ Gelesenb - itsk - ns . So « '1« '

Radio - Cixlenctilicit .
Nebempfänaer . t Damenradn »u,

2 u . 3 Rvhren in . l Herrenrad neu .
Lautsprecher , 13 . Lnrusauslührg ..
Waiflittip , f. lull , mit ei . i ' antue u .
zu verkanten evtl . Puinve n . Siähr .

giatenzahlung . iyarantle f . bU.tf
Kronenktr .l « . III . «a >t 100 .<C zu vk.
links . ( 167921 Kronenltr . 18,

III .. llNks .
( 16790)

Kinderkastenwagen LM » » M >WWW
4N verkauf , MW1NI »
Saet ^ rt» . 87. III .. I . v . N . fMl ' Sll

Ä - rfSaSTS « . W « ÄÄI
ÜfQiimaKDfnemm « «« . setftneftr. 13712
mit voller Garantie . Herrenrad , gut erb ..
Staad . Bdlerstr . 9 . pt , D - menrad . neu zu

uerk . Jrwn . « chutzen-
strafte jO. «NWlAzi ,

®<ftüttcS Damenrad , Herrenrad gut erhalt, ,
wie neu , «>anz villi « Damenrad w , neu . zu
zu verkaufen . (16937 ) verkaufen . (0SB124S1 )
Yorlslratze 6, Maier . Jrion . 2 <f)flticnstr . 40

Uhren - , Abzeichen -, Preise !
Taschen - und Armbanduhren !

m . UBwenthai « Co. . Pforzheim.

vw Ii \ fißl mo ('erne Mantelform :

Etil vornehm und bequem für
j fö Sport und Straße , praktisch

Sil : I | hjj a<s Wettermantel , behag -
sÜlJ l > lieh , angenehm im Tragen

und bei jeder Gelegenheit
M

^
«? passend und elegant

3 \

' -
b
Är ;

sl !P on
„ ,46 . -

pfmpex QQ
wetterfeit Mk . O W . "

Hutwascherei
Kein Risiko
Beste Fabrikate
Sofort . Lieferg.

formt u . färbt fachrn . Hort — Ämalieaftr » lt .

Kaiserstr .176
Ecke Hirschstr .

Elektr . Haltestelle

Moderne , lasierte

Von jetzt ab
auch am
Donnerstag
Die neue Betten -Spezlalabtellg .
hat seither nur Dienstag und

Freitag gereinigt .

Wir reinigen jetzt auch , da dl *
beiden Tage nicht mehr aus¬
reichen , am Donnerstag .

staunend billig , trotz
bester Qualität *

MSbelschreineret
8 Humboldts »ratze 8

Moder » , ttiickienbtisett
mit Tisch u . 2 Stüh¬
len , alles mit Lino -
leum belegt . ISO jl b.
Walter , Ludw a - Wil .
helmstr . 5. lSH2 «22

Xsi ' isi ' uk «

besteh , aus gr . Bii -
fett , 130 cm , gr . « re¬
den , 130 cm . Tilch u .
Stühle , sehr gut erh „
für ISO M zu verlf . *
Kalserallee 107, 2. St .

Kostenlose Bettfedernreini¬

gung bei Neuanschaffung
von Inlett oder Hinzukauf
von Federn .U waw.

uvcftatxL
ist in wenigen

Wochen tu erler¬
nen . Ratenzahlung

und kostenloser
Unterricht erleich¬
tern die Ansehnf -
fune im croßen

Soezialhaus
Musik haus

In seiner bekannt
traditionellen Güte ,
aromatisch und mild
vorzüglich gemischt
und abgelagert

Kinder-Auto
itt « , ivfm . Fabrikat ,
spottbillig zu verkauf .
Zu erfr . u . Nr , 16048

in der Bad . Presse .SCHLAHE
Kaisirstr . 175. II .

WIRD AM MEISTEN GERAUCHT!
Gut erb, , mod . bl .

Kinderwagen
zu verlausen .
Esseiilveinstr . »7. IV . WEBER SÖHNE A G.

M ENZIKEN, Schweig .

WEBER SÖHNE G .m.b.H.
SCHACHEN, Baden .

Vertretung für Mittelbaden und bad . Oberland :

Andreas Krämer , Freiburg 1. Br ., Hildastr . 33, Telefon 6638.2 neue Breunabor -Fabrräder ( 1 Geschästs -
rad m . Vallonreifen , sowie 1 Damenradi u>nt .
&(ibrtft )rci .j , 11 verkaufen .

Näheres bei L. Wienisser . berdecksattlerel .
Hagoseld bei Karlsruhe .

w-rden stets an - und
verkauf ( 15128)

# . Weidemann ,« avellenstraije 62.
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Zimmer ViAVMSSffifiÄND

Zu vermieten

Amtliche Anzeigt

rriieigesuche

Heiratsgesuche

Gefunden

Badische Presse / Monkag -Ausgabe Montag , den 27. April 1^ ,

Schirmerstrafte Z. H . ,
alt . Hardtwaldstadtteil ,

Serrlch .-Woling.
6 Zimmer . g . 1 . Juli
zu »ermiet . Anzusehen
3- 5 U VtäS. 3 . et

'
oa .

3 u . 4 Z . -Wohnungen
zu »crm . Schnetzler -
ftra &e 8. 2 . Stick uni
echitterftr . 51 . 2. Stck .

Näheres Meiuzer .
Sch illerst ! . »I . *

In Bahnhofsnähe
moderne
Z . 4 u . 5 3imm .=

Wohnung
preiswert zu vermiet .

Zu erfragen Kaiser -
strafte 241« , 4 . Stock .

(16917)
3 Zimmer -Wohnungen
mit Bad , z. Teil Eta -
g«nheiz ., KriegSstr . u .
Wkiherfeld , sofort od .
später zu vermieten .

Martin Rieger ,
Borhol - str . 4ö. 3 . St .

Sonnige
3 Zimtner - Wobnua «

IBahnhos -Nähe ) mit
Badezimm . , Kürbe m.
Veranda u . sonst . Zu «
behör , v. sos. od . Ivät .
*tt ocrrn . , Karlstr , 159
IV . Näh . daselbst im

Stock *

3 Zimmer -
Wohnungen

mit Bad u . Mansarde
beim Stadtgarten , aus
1 . Juli zu vermieten .
Maier . Gerwigstr . 9,

Telefon 1944.

3 Ziln .-MüniW
mit allem Zubehör , in
sehr schön. Lage . Geb -
hardstr . IS , I ., sos. zu
vermiet . Zu erfragen :
Zähringe rsir . 57. Lad .

Dreizimmer -
Wohnung

(alter Hardtwaldsiadt -
teil ) , in Villa mit
Zcntnalbeizuwg . Süd -
seit«, Bawon , auf 1 .
Füll an kinderloses
ält . u . ruh . Ehepaar
zu vermiet . Angeb . u .
«- H723Z an die Bad .
Presse Ml . Hauptpost .

Versäumen Sie Heute nicht
den hinreißend lustieen , pikanten , witzigen

Tonfilmschwank :

Nur noch wenige Tage !
Franz Lehars Ulelterfoigs-Operette

Das Land
des Lächelns

ein unfehlbar wirkendes Allheilmittel nach
dem erfolgreichsten Bühnenschwank von
Arnold upd Bach unter der Regie des
Meister-Regisseurs Hans Stalnhoff !

Hauptdarsteller :

Felix Bressart , Ralph A. Roberts
Anny Ahlers .

Eintrittspreise : 0.90 1.20 1 .S0 ILO 2.00 Mk .

In der Hauptrolle dtr begnadete Opeinlänger

RichardTauber
mit Lehars herrlichen Liederschlagen :
„ Dein Ist mein ganzes Harz "
„ Immer nur IHcheln "
„ Von ApfalblUten alnan Kranz " u . t . w.

Eintrittspreise ; 0.70 0 .90 1 .30 1 .60 Mark .
Jugendliche haben Zutritt!

Anfangszeiten ; 3 1/» , 5 , 7 und 9 Uhr .

Qroße öreigmffe 0
werfen ifjre Schatten t
voraus . . . .

morgen GlOria - PalaSt

jus »»"

pro ' **

Heute unwiderruflich
ielzfer Tag
in beiden Theatern!

CflnDfsfbfflfr »
OTott ' afl , 27 . April :

Volksbühne :
Aprilvorstellung .

im Wasserglas
Komödie von Frank .Re« ie :

Mitwirkende :
Bertram , Nhhoff ,
Rademalber , Seiling ,
Graf , Herz , Höcker.
Hospach , H . Klenschers ,
Kloeble , Mehner , Miil -
ler , Brüter , Schulze ,
v . d . Trenck .

Ansang 19 .30 Uhr .
Ende 21 .45 Uhr .

Preise A <0 .70 - 5 M )
Für diese Vorstellung

sind nur ZtehptaPkar -
ten erhältlich .

Di «. 28 . April : Zum
ersten Mal : Viktoria
und ihr Husar . Mi .
23. April : Der Haupt -
mann von Köpenick.
To . 30 April : Tie
Zauberflöte , Fr . i .
Mai Wilhelm Teil .
Sa . 2 . Mai : Der
Hauptmann von Ki -
penick. So . 3 , Mai :
Viktoria und ihr Hu -
sar . In : KonzerihauS :
Keine Vorstellung .

Feuersicheres

Lagerhaus
für (eben Betrieb . 700
qm . mit Garage und
Büro <u vermieten .
Edei she i mstr . 7 . 3 . St .

Im Zentrum von
Karlsruhe

Geschäfts¬
räume

ca . 720 gm . Keller 4«0
qm . Büro 90 qm . !
Stallung öO qm , zu
vermieten , evtl . mit
Haus zu verkaiisen ,
geeignet f . LebenSmit -
telgrotzbandlung , Mö -
bellager usw . (1S530)
Georg Flcischmann ,

Augustastrake 9,
Teleson Nr . 27St .

3 schöne helle
Räume

für PrariS oder Büro
Kaiserltr . Nähe Markt -
plah . k 7S M zu Demi .
Näh . Kaiserstr . 121 , V.
od . Tel . 2äH . (IC? ,*»)

6 Zimmer -
Wohnung

Seminarstrafte , beim

tardtivald , mit sSmri . I
ubehör , Mr 15« Mk . !

zu vermieten (16797) ;
Näh . Kolferfu . 121, » .

oder Telefon WS .

wen " ':
Palast - Herrenstraoe 11
Lichtspiele Telefon 2502

IliilKarisruhal
Nur noch bis 30 . ■
täglich 8 >i Uhr m

mit Badezimm .. Man »
sarde . Balkon und
Veranda , GabelSber »
gerstrake , auf I . Juli
tu vermieten . Miete
Rmk . 140.—. Cff . « ■
H .B .73A an die Bad .
Presse Fil . Hau pipost .

Neujcttliche

in fomiig .. freier Lage
in B .-Baden . Stadlteil
Oos . sofort zu ver¬
miet . Preis KS M mon .

Offerten u . S2 » - « a
an di« Bad . Presse .

4 Zim . -Woliiiung

Gesucht tittig . od . still .
Teilhaber mit 500 Mm
für auSsichtSr . g . pa >
:entierten Artikel .
Angebote unter D1896

an die Bad Presse .

de ? erst «
Zauberer , der
einen lebend .

Elefanten
verschwinden
läßt und das

große
Varletä

Mittwoch 4 Uhr
letzte Nachmit¬
tags Vorstellung
30 A bis 1.50.

Vorverkauf
Zigarrenhaus
Meyle . Pas¬
sage and ab
5 Uhr Colos -
seum -Kasse .

die kommende
Sensation

von Karlsruhe !

Der Elefant
ist im Colos -
seumgarten

ab 5 Uhr zu
sehen , kann

gefüttert
werden . Brot .
Zuck .. Rüben

I » prima BerkehrSlage . gr . ntob.. mit Zen»
tralh . 6111. zu vni . Ang . u . M I !>« I an Bad . Pr .

Geschäfts - oder wmm
Büro - Räume

Saiserstrahe ( 79. 1. Etage , beste Geschäftslage .mit > Warmwasserheizung , passend iür NechkS-
anmalt oder Artt . auf I . Juni event . «rüber
zu vermieten . Werkttätte oder Lagerraum
kann mitgemietet werden . Näheres bei
( 12821) Sarl Jock . Juwelier .

»Ine gigantische , märchenhaft schttne
Ton - und Farbensinfonie ,

Gleichzeitig in beiden Theatern

Gartenstraße 52
sonnig « Sicbcuzimmerwoliv » nge » in freier
Lage im 2 . und 4. Stock für sofort oder später
zu vermiete » . Preis 180 « . 140 Mark . Zu
ertragen im 5. Stock . <16631)

Zu vernieten :
in bester Sqöc der flaiferftrafte eilte

„ . . . - Wohnunn
iletQUItQSäehe ' von 4 aroken Zimmern und Zubehör ," " ' . per 1. Mai oder spater . Die Räume
Geb . Fräul ., (Ober - MfflMBBnH eignen sich auch sehr gut für Büro od.bad .) . 39 I .. gr ., sckrt., i dlH ill l zu Prariszwecken .

brün .. a . gut . Fam ., >» > W» WW » Wl Näheres von 1 fcs 2 und von 4^
v . gedieg . eins . We - Uhr an bei
scnsart , s. häuslich ^ phrpf für mjUipc Rud . 2 » iö . Schillerftrake ? .
sucht. l>a zurückgezog . i . ' - 'jrrt IIII UlllUCa Telefon 1038 . 1FH2S25 )
ici)., einen pass. Le - Ms, » ,, . t
benskanieraden . n . mit . ÄvIIUl 15) 06 . *

Zuf in & DreulmmeriöonnHng
fleorbn . Verhältnissen , gäbe von viSberiaen modern , westl . Sofienstr . tSüdlage ) . Etagen -
Gefl . Zu !chris«cn unt Erfolgen und Kosten Zentralheizung , evtl / mit Garage und schöner

H^ 10I5a an die Bad . unter Hr . SI6831 an Mansarde zu vermieten . Näheres zur iibltchen
Presse . Perm . auSgschl . die Badijch « Presse . ' GeschästSzeit . Ärchileliurbüro . Tclciou 1V45 .

Bcriitttung Truckarveitcn
werden rasch u . preis «
wert angefertigt in der
Druck F Thiergarten

Badische Presse )Mk. 30.-
f. Anzug , Mantel oder

Kostüm
Ia Referenzen Ia

Angebote unter 81860
an die Bad Presse .

Seelische Lichtspiele *

Gesangverein
„Badenla "

Der SängerauSslua
siudet nicht wie irr -
tümlich angegeben am
15. Mai . sondern am

Nur Heute , Dienstag und MUiwoch iew .

GretaGarbo u . John G
Schlüsselbund

mit mehreren Schlüs -
sein gesunden (16938)
Dentist Ctt » Schwarz ,

(ftfeitcrftrofie 23,
(Albsiedlung ) .

nach dem Roman von Michael Arien .
Jugend verboten Hauskapelle

Der Borstaud .
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